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Die Reichsregierung gegen den 
Kompromißantrag. 


Ju der Dounerſtagsſitzung der Zolltarif⸗ 
kommiſſion machte Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, wie ſchon kurz gemeldet, längere 
vertrauliche Mittheilungen, die er mit der 
Erklärung ſchloß, die verbündeten Regierungen 
würden für den Kompromißantrag in keinem 
Stadium zu haben ſeien. Zu dieſer Er⸗ 
klärung halten ſich mehr als 100 Mitglieder 
des Reichstages, die der Zolltarifkommiſſion 
nicht angehören, eingefunden, darunter vor 
allem die Mitglieder der Budgetkommiſſion, 
die deshalb den Beginn ihrer Sitzung bis 
11 Uhr binausſchob. Abg. Heim (Btr.) er⸗ 
klärte, nach den Mittheilungen des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Poſadowsky ſei ſeine Stellung 
eine andere geworden, wie bisher, nachdem 
er erkannt habe, daß die Gerſte, die Haupt⸗ 
frucht des kleinen Bauern, geopfert werden 
ſolle. Eine längere Debatte eutſpaun ſich 
darüber, inwieweit die Mittheilungen des 
Staatsſekretärs als vertrauliche behaudelt 
werden ſollen. Abg. Speck (Btr.) hielt es für 
das beſte, wenn der Staatsſekretär des 
Innern eine beſonders abgefaßte Erklärung 
zum Protokoll der Kommiſſion gebe; dann 
wiſſe jeder, was in der Erörterung berührt 
werden könne. Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky verwahrte ſich dagegen, daß er ſeine 
vertraulichen Mittheilungen zu Protokoll 
geben könne. Abg. Müller⸗Meiningen (freif. 
Volksp.) hielt dann eine Dauerrede gegen die 
Getreidezölle und ſpeziell den Gerſtenzoll. 


AJuzwiſchen ertönte das Glockenzeichen, das 


zur Plenarſitzung rief, und Müller⸗Meiningen 
erklärte, er müſſe hier abbrechen, um an der 
Plenarſitzung theilnehmen zu können. Vor⸗ 
ſitzender Abg. Rettich fragte den Reduer, ob 
ſeine Ausführungen beendet ſeien, und er⸗ 
ſuchte ihn, da dies verneint wurde, fortzu⸗ 
fahren. Abg. Müller⸗Meiningen erwiderte, 
a er im Pleunm nothwendig ſei, verzichte 
er auf das Wort. 

Die „Krenzztg.“ ſagt heute: Nach den 
früheren Aeußernugen des Reichskanzlers 
mußte man wohl auf eine derartige Kund⸗ 
gebung gefaßt fein. Wir wenigſtens hahen 
uns den Gang der Eutwickelung nicht anders 
gedacht und ſchon vor einigen Tagen erklärt, 
daß wir garnichts anderes erwarteten, als 


Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Vorgſtede. 
— (Nachdruck verboten.) 
(43. Fortſetzung.) 

„Warum muß?“ J 
„Nun, z. B. wenn Sie ſich verheirathen, 
liebe Ady, daun wäre unſer ſchöner Kreis 
gleich zerriſſen, denn Sie ſind die Seele des— 
elben.“ 

»Liebſter, beſter Cornel, darüber dürfen 
ie vollſtändig ruhig ſein. Ich mich ver⸗ 
heirathen, ich —“ 
„Nun, wäre das jo zum Erſtaunen?“ 
„Gewiß, mir fehlen alle Reize, welche 

ein Weib begehrenswerth machen.“ 

„Z. B. Geld, nicht wahr?“ 

„Zuerſt alſo Geld.“ 

„Und weiter, Ady?“ 

„Nun, zweitens Jugend — “W : 
$ „Richtig, Sie bekommen bereits weiße 

dare.“ 
und“ Recht viele ſogar!“ Nun lacht Ady auch 
neigt ſich ihm entgegen. N 
er wenn Sie nun trotz all dieſer 
geliebt u jemand heiß und leidenſchaſtlich 


Ady, ſeien Sie mal offen: Sergei 


ene Fee anderen Augen als denen 
„Sergelp« 2 
worden, „Core trant iſt todtenbleich ge⸗ 


Sie nicht, ſei E um Gotteswillen, ſcherzen 
Eruſt?“ en Sie ehrlich — Iſt das Ihr 


„Haben Sie u Sith nie bemerkt?“ 
und Adeltra te wirklich mein Freund 


ut neigt ſich i 
gegen und ergreift re u fen 


daß die Vertreter der verbündeten Re⸗ 
nierungen den Kompromißantrag in dieſem 
Stadium der Berathungen noch auf das ſchärfſte 
bekämpfen würden. Ju dieſer Auffaſſung 
vermag uns auch die Erklärung Poſadowskys 
nicht zu erſchüttern. Wenn wir uns aller⸗ 
dings in dem bisherigen Verlauf der Ver⸗ 
handlung davon überzeugen mußten, daß dieſe 
Erklärung das letzte Wort der Reglerung be⸗ 
deute, jo mußten wir allerdings uuſere 
Hoffnung, daß überhaupt etwas zuſtande 
kommt, bedentend herabſetzen. — Die „Berl. 
N. Nachr.“, das Organ der Großinduſtriellen, 
bemerken: Mit dieſer Kundgebung ſind die 
Suterpellationen, die von konſervativer und 
agrariſcher Seite huſichtlich der bisherigen 
Erklärungen des Reichskanzlers beliebt wurden, 
endlich und endgiltig abgeſchnitten. 


Gegen die Erhöhung der Juduſtriezölle 
liegt eine weitere Auslaſſung der „Kreuzztg.“ 
vor: In einer Polemik gegen die „Münchener 
Allgemeine Zeitung“, die ausgeführt hatte, 
die erhöhten Jnduſtriezölle ſeien im weſent⸗ 
lichen uur Kompenſationsobjekte für den Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen, kommt ſie zu 
dem Schluß: Iſt die Landwirthſchaft in die 
Lage verſetzt, die induſtriellen Zollerhöhungen 
tragen zu können, jo wird fie dieſes thun, 
wie ſie dies ja bisher unter ungünſtigen Ver⸗ 
hältuiſſen ohne Murren gethan hat; allein 
ſtiefmütterlich behandelt und noch dazu geprügelt 
zu werden, das iſt auch für die Landwirthſchaft 
zu viel. — Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt in ihrer 
hentigen Nummer: „Soyons amis!“ riefen 
wir in nuſerer Zeitung vor einiger Zeit deu 
Agrariern zu und forderten ſie auf, mit uns 
gemeinſchaftlich gegen die Erhöhungen der 
Induſtriezölle anzukämpfen, da fie doch die 
von ihnen für nothwendig erachtete Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle nicht 
durchſetzen könnten. Wir wiederholen dieſe 
Aufforderung und es ſcheint auch faſt, als 
ob die Agrarier auf der ganzen Linie ſich 
mit dem Gedanken beſchäftigen, es nunmehr 
ſich eifrigſt augelegen ſein zu laſſen, eine 
Verthenerung der Konſumtion der Land⸗ 
wirthſchaft und der Landwirthe, wie ſie die 
Erhöhung der Induſtriezölle mit ſich bringen 


würde, zu bekämpfen. Wir finden dies 
durchaus erklärlich und gerechtfertigt. Alſo 


begraben wir für dieſen Zweck die Streitaxt; 
daun können wir im Bunde mit den Agra⸗ 


Wie kommt er nur zu dieſem 
traurigen Wahn?“ 
„Er hofft gewiß, daß aus Mitleid eiuſt 
Liebe wird.“ 

Fräulein von Weidlingen ſchüttelt das 


Haupt. Er hat nichts zu hoffen — nie —“ 

„Ady — ſeien Sie offen, der Bruder 
fragt die Schweſter — haben Sie nie Liebe 
für einen Mann gefühlt, ich meine jene echte, 
herrliche Liebe, die nichts fragt nach Aenßer⸗ 
lichkeiten und Schein, die mit dem Geliebten 
neben würde bis ans Ende der Welt, ohne 
Bandern, ohne Bedenken?“ N 

„Dem Bruder antwortet die Schweſter: 
ja,“ entgegnet Adeltraut leiſe, aber feſt. 
„Im Lenze des Lebens glaubte ich der Liebe 
entflichen zu können, als es dann über mich 
kam, war es zu ſpät.“ 

„Was nennen Sie zu ſpät, Ady?“ Cornel 
ſieht ihr herzlich ins Auge. „Ich laſſe nur 
eines gelten: wenn man nicht wieder geliebt 
wird.“ i 

„Das iſt's.“ 

„Und Sie irren ſich nicht, Sie ſind nicht 
vielleicht in einem Wahn befangen?“ 

Adeltraut von Weidlingen wendet ſich ab, 
ihre Lippen zucken. Nein, ihre Hoffnung 
zerfiel in Staub, über dem Stern ihres 
Glückes zogen ſich Finftere Wolken zuſammen. 
— Es war ja auch Wahnſinn und Ver⸗ 
blendung, kühle Freundſchaft mit Liebe zu 
verwechſeln. Sie war wie ein thörichtes 
Kind, als ſie Blicke und Worte des geliebten 
Mannes hoffnungsvoll zu deuten begann. 


riern wenigſtens die Erhöhung der Induſtrie⸗ 
zölle verhindern. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den deutſchen Schulverein in 
Oeſterreich enthalten die „Mittheilungen 
des allgemeinen deutſchen Schulvereins zur 
Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“ 
folgendes: Ein großes Stück nationaler 
Arbeit hat der allgemeine deutſche Schulverein 
in Oeſterreich auch in feinem letzten Vereins⸗ 
jahre wieder geleiſtet. Er hat in dieſer Zeit 
nicht weniger als 372 224 Kronen für Schul⸗ 
zwecke ausgegeben. Damit hat der Verein 
unn während der 21 Jahre feines Beſtehens 
im ganzen 8300000 Kronen dem dentſch⸗ 
öſterreichiſchen Schulweſen zugewendet. Er 
beſitzt heute 17 eigene Schulen mit 32 Klaſſen; 
die Gründung von 17 weiteren Schulen iſt 
theils ausſchließlich durch ihn erfolgt, theils 
durch ſeine Förderung ermöglicht worden. 
Eigene Kindergärten beſitzt der Verein heute 
32; doch beſtehen deren außerdem noch 12 
von ihm ins Leben gerufene. Uuterſtützt 
wurden zudem im letzten Vereinsjahr 52 
Schulen und 62 Kindergärten. Dabei iſt ab⸗ 
geſehen von dem, was die Einzelverbände und 
Ortsgruppen thaten. An einer Anzahl von 
Orten ſorgt der Verein für die Ertheilung 
von Religiousunterricht beider Konfeſſionen, 
für dentſchen Sprachunterricht, Juduſtrial⸗, 
Fortbildungs⸗ und Muſikunterricht. Grund⸗ 
ſtücke und eigene Schulgebäude beſitzt der 
Verein über 50; im vergangenen Vereins⸗ 
jahr wurden 20 nene Schulbanten unterſtützt. 
Außerdem wurden etwa 70 Schulen Ein⸗ 
richtungsgegenſtände und Lehrmittel geſpendet. 
17. Bibliotheken wurden ebenfalls in dieſem 
Jahr begründet oder erweitert. Dazu kamen 
zahlreiche Unterſtſitzungen armer Kinder, be⸗ 
ſonders durch Zahlung von Schulgeld und 
Schulumlagen und durch Weihuachtsgaben. 
Eudlich wurden in 117 Fällen Gehaltszulagen 
und Ehrengaben an Lehrer gewährt. Trotz 
dieſer großen Summe von Arbeit und Opfern 
konnte jedoch kaum das nothwendigſte ge⸗ 
ſchehen. Es kann und muß hier von den 
Deutſchen noch viel mehr geleiſtet werden. 
Bringen doch die Slawen und Wälſchen 
Oeſterreichs ganz unverhältnißmäßig viel mehr 
Opfer für ſolche Zwecke, in der richtigen Er⸗ 
keuntniß, daß die Entſcheidung der natſonalen 


brennende, ſchmerzende Wunde. Es iſt Mit⸗ 
leid geweſen, das aus ſeinen Mienen, ſeiner 
Handlungsweiſe ſprach. Noch jetzt erröthet 
das Mädchen vor Scham bei dieſem Ges 
danken. Mitleid — Mitleid nur — und ſie 
hatte Liebe gewollt, hatte vielleicht gar an⸗ 
fangs in ihren Briefen ihre Gefühle zu offen 
verrathen. 5 

„Sie find vielleicht zu ſtolz,“ beginnt 
Cornel wieder. Sie glauben womöglich, das 
Geſtändniß Ihrer Liebe ſei Erniedrigung, und 
der geliebte Mann ahnt garnicht, welches 
Glück ihm blüht.“ 5 

„Ja, ich bin zu ſtolz,“ das Mädchen 
richtet ſich hoch empor, „zu ſtolz, um zurück⸗ 
geſtoßen zu werden. Ich kann meine 
heiligſten Gefühle mein tiefſtes Leben nicht 
preisgeben auf die Gefahr hin, verſchmäht 
zu werden. Das Glück der Liebe iſt unr 
für junge Menſchen, ich aber bin alt und — 
verblüht.“ 

„Sie find entſchieden zu beneiden.“ 
Cornel iſt ſehr ernſt geworden. „Wiſſen Sie 
denn nicht: Ich will nur Dich von Dir, was 
frag ich nach dem andern! Damals, als Sie 
ohnmächtig an meines theuren Vaters Bruſt 
ruhten, hatte ich eine Viſion, Ady — ich —“ 

„Cornel, wenn Sie einen Funken Er⸗ 
barmen in ſich fühlen, ſchweigen Sie! Wie 
können Sie mich ſo martern!“ 

Der junge Mann ſchweigt in der That, 
aber jenes bedeutungsvolle Lächeln von vor⸗ 
hin ſpielt abermals um ſeine Lippen. Er 
weiß ietzt plötzlich, weshalb Adeltraut alle 
Menſchen mit Güte und Freundlichkeit um⸗ 
giebt, nur feinen Vater nicht. 

Etwas ſpäter läßt er ſich Tinte und 


Nichts blieb von dem Lenzestraum, als eine! Papler kommen und ſchreibt nach D.. 


Kämpfe vor allem bei der Schule liegt. Wir 
ſtehen mit unſeren Aufwendungen hierfür fg 
weit zurück, daß die Slawen, ſtolz auf ihre 
eigenen Erfolge, ſich in ihren Blättern in 
Spott über die Leiſtungen des deutſchen 
„60⸗Millionen⸗Volkes“ ergehen. Vor allem 
auch bei den Reichsdeutſchen muß die Theil⸗ 
nahme au dieſer nationalen Arbeit noch viel 
allgemeiner werden, damit der reichsdeutſche 
allgemeine Schulverein noch viel mehr als 
bisher dem öſterreichiſchen Bruderverein Hilfe 
leiſten kaun. 

Aus Rom wird vom Douuerſtag ge⸗ 
meldet: Der Papſt empfing heute im Thron⸗ 
ſaale den Ausſchuß, der ſich für die Verau⸗ 
ſtaltung von Feſtlichkeiten aus Anlaß des 
25. Jahrestages der Throubeſteigung des 
Papſtes gebildet hat; der Ausſchuß über⸗ 
reichte dem Papſte Eriunerungsmedaillen 
zur Vertheilung an Pilger. Zur Feier des 
25. Jahrestages der Erwählung des Papſtes 
Leo XIII. wurde heute in der Peterskirche 
ein feierliches Tedeum abgehalten. Der 
Feier, die vom Kardinalſtaatsſekretär Ram⸗ 
polla zelebrirt wurde, wohnten 24 Kardinäle, 
etwa 40 Biſchöfe und die päpſtlichen Nobel⸗ 
garden in Galauniform bei. Eine Menge 
von etwa 20 000 Köpfen füllte die Kirche; 
es waren etwa 300 Vertreter der katholi⸗ 
ſchen Vereine Roms erſchienen, die breuneude 
Kerzen trugen, ferner viele Abordnungen 
religiöſer Auſtalten Italiens und des Aus⸗ 
landes. Als der Papſt nach der Feier, 
hinter einem Fenſter feiner Gemächer ſtehend, 
zuſah, wie die Theilnehmer die Baſilika ver⸗ 
ließen, wurde er von der Menge die Hlite 
und Tücher ſchwenkte, ehrfurchtsvoll begrüßt. 
Dem Papſt, der ſich ſehr wohl befindet, ſind 
heute ſehr zahlreiche Glückwunſchdepeſchen 
aus allen. Theilen der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit zugegangen. 

In Italien iſt eine Miniſterkriſis aus⸗ 
gebrochen, da einige Miniſter gegen die Er⸗ 
mäßigung des Salzpreiſes ſind, die für die 
Maſſen doch keine Erleichterung bedeute, 
hingegen das Budget ſchädige. Der Bauten⸗ 
miniſter Guiſſo trat zurück, weil er in der 
Eiſenbahufrage mit dem Schatzminiſter un⸗ 
eins, zugleich auch gegen die geplante Ehe⸗ 
ſcheidung iſt. Das Eutlaſſungsgeſuch des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten, Giuſſo, 
hat der König genehmigt. Am Donuerſtag 


Seite füllt ſich. Aus jeder Zeile aber lieſt 


man: „Komm bald und bleibe jo lange wie 
möglich!“ 


— — — — H— — — — — — — — — 


Magdalene hat das Ziel ihres Lebens 
erreicht. Glanz und Glück liegen an der 
Seite ihres hochgeſtellten Gatten vor ihr. 
Die bildſchöne Fran iſt mit Auszeichnung 
in den höchſten Kreiſen empfangen worden 
und ſtürzt ſich von einem Feſt in das andere. 
Der Palaſt, den der Fürſt in einer der 
ſchönſten Straßen beſitzt, wird nicht leer von 
Beſuchern. Jede freie Stunde aber benutzt 
Magdalene, um an die Schweſter zu ſchreiben, 
welche ſie ſolange vergeſſen hat. Hier im 
fremden Laude, unter audersſprechenden 
Menſchen erwacht es wie leiſe Sehuſucht in 
ihr nach der treuen Schweſter, uach dem 
Verſtäudniß eines edlen, reinen Herzens, 
Fürſt Demideff⸗Urnbausky war kein ſehr 
ſeuriger Verlobter, als Gatte aber iſt er 
von einer beneidenswerthen Ruhe. Er hat 
eben eine ſchöne Frau geheirathet, damit fie 
in ſeinen verwöhnten Kreiſen glänzen ſoll. 
Die Huldigungen der entzückten Herrenwelt 
ſind ihm eben recht. Sein Haus ſoll der 
Sammelpunkt der höchſten Geſellſchaft ſein. 
Der feine, glatte Weltmann iſt in ſeinem 
eigenen Hanſe Magdalene gegenüber ganz 
verwandelt, ein ganz anderer. Die Diener⸗ 
ſchaft zittert vor ſeiner brutalen Heftigkeit; 
die junge Frau fürchtet ſich vor derſelben. 
Ehe Maadalene bei Hofe oder auf einem 
Feſt erſcheint, muſtert er fie und iſt ziemlich 
rückſichtslos in ſeiner Beurtheilung. 


(Fortſetzung folgt.) 


5 
7 
1 
5 


ijt die neue parlamentariſche Seſſion mit 
einer Throurede eröffnet worden, zum 
erſtenmal durch den König perſönlich. Die 
Throurede kündigt einen Geſetzentwurf über 
den Arbeitsvertrag und eine Juſtizreform an, 
ſowie eine Vorlage, die dahin geht, in 
Uebereinſtimmung mit dem gemeinen Recht 
anderer Völker das ideale Prinzip der 

Unauflöslichkeit der Zivilehe einzuſchränken 
und durch gerechte Vorſchriften die gegen 
uueheliche Söhne gerichteten Beſtimmungen 
abzuändern. Die Regierung ſei beſtrebt, 
ftreng die Trennung der kirchlichen und 
ſtaatlichen Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Subezug auf die Beziehnugen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten heißt es in der Thron⸗ 
r de: Eine Politik, die all' unſerer Rechte, 
all' unſerer Pflichten eingedenk iſt, hat uns 
große Sympathie und ſchmeichelhafte Be⸗ 
weiſe der Achtung eingetragen, in welcher 
nuſer Vaterland bei den Völkern ſteht. Ver⸗ 
theidigung unſerer Antereffen, Trene gegen— 
über unſern Bündniſſen und gegenüber den 
Banden herzlicher Freundſchaften laſſen ſich 
jo vollkommen vereinen mit dem erhabenſten 
Ziele, das Italien verfolgt, dem Frieden. — 
An der Eröffnung des Parlaments im 
Sitzungsſaale des Senats nahm auch die 
Königin theil. 

In Spanien erwächſt dem Miniſterium 
die Gefahr, durch die Unruhen in Barcelona 
hinweggeſchwemmt zu werden. Alle Gruppen 
der parlamentariſchen Oppoſition ſind darin 
einig, die Regierung als unfähig zur Löſung 
des Konfliktes zu erklären; das Kabinet 
miiſſe durch ein anderes erſetzt werden. 
Dies wird ſicher der Fall ſein, wenn, wie 
befürchtet wird, der Ausſtand auf die Provinz 
Saragoſſa ausgedehnt wird oder gar am 
1. März ein allgemeiner Ausſtand in ganz 
Spanien ausbricht. Der Senat hat die Vor⸗ 
lage über Aufhebung der verfaſſungsmäßigen 
Gewalten in Barcelona definitv angenommen. 
— Ju Barcelona hat ſich die Lage am 
Mittwoch noch erheblich verſchärft. Die Mit⸗ 
glieder der Vorſtände der Arbeiterver⸗ 
einigungen wurden verhaftet, die Verſamm⸗ 
lungslokale dieſer Vereinigungen ſind ge— 
ſchloſſen worden, die Univerſität und alle 
Schulen ſind geſchloſſen. Die Truppen, welche 
zur Wiederherſtellung der Ruhe herangezogen 
worden waren, wurden von Judividnen, welche 
ſich auf den Balkons des Theaters „Santo 
Madrona“ befanden, angegriffen und mußten 


von der Schußwaffe Gebrauch machen. 
Einige Bäckereien wurden geplündert. 


Druckereiarbeiter drohten, diejenigen ihrer 
Kollegen, welche die Arbeit wieder aufnehmen 
zu tödten und die Druckerein zu zerſtören. 
Die Direktoren der Zeitungen beſchloſſen, 
bis zur Wiederherſtellung der Orduung die 
Zeitungen nicht erſcheinen zu laſſen. — Die 
letzten Kautſchukfabriken, welche noch offen 
geblieben waren, ſind geſchloſſen. Die Aus⸗ 
ſtändiſchen betrachten die Schließung als 
einen großen Triumph. — Der bekannte 
Anarchiſt Bonajulla iſt feſtgenobmmen worden. 
Nach einer Meldung aus Barcelona vom 
Mittwoch, 8 Uhr Abends, dauerte das Gewehr⸗ 
feuer in verſchiedenen Straßen fort. Ein 
Gendarm wurde getödtet und ein Leutnant 
verwundet. — Nach einer Nachricht vom 
Donnerſtag wurden von den Ausſtändiſchen 
drei Arbeiter, welche die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen wollten, getödtet; ferner wurde ein 
Bäcker, welcher den Preis des Brotes erhöht 


hatte, ermordet. Es ſind noch weitere 
Truppenverſtärkungen eingetroffen. Die 
Ruheſtörungen haben einen ausgeprägt 


auarchiſtiſchen Charakter. — Ju Sabadell, 
Manreſa und Tarraſa iſt aus den Fenſtern 
auf die Soldaten geſchoſſen worden. — In 
San Martin de Provenfals find von Aus⸗ 
ſtändiſchen Barrikaden errichtet worden. — 
Der Zeitungsverkauf in Madrid iſt nuterfagt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Februar 1902. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der 
Kaiſer hörte heute in Hubertusſtock den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets von 
Hülſen⸗Häſeler. 

— Dem Generalſtabsarzt Dr. v. Lent⸗ 
hold, der heute ſeinen 70. Geburtstag feiert, 
hat der Kaiſer eine koſtbare ſilberne Bowle 
überreichen laſſen. 

— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes theilte am Mittwoch der 
Kultusminiſter bei der Berathung des Kultus⸗ 
etats mit, daß die Verhandlungen über die 
Abtrennung der Medizinalabtheilung vom 
Kultusminifterium und deren Angliederung 
an das Minifterinm des Junern einſtweilen 
abgebrochen ſeien. Von konſervativer Seite 
wird die Erhöhung des Mindeſtgehalts der 
evangeliſchen Geiſtlichen, namentlich auf plattem 
Lande, gefordert. Ein Vertreter des Finanz⸗ 
miniſteriums erklärte, daß daran bei der 
jetzigen Finanzlage nicht zu denken ſei. — 
Am Mittwoch wurde die Oberlehrerfrage 
längere Zeit erörtert. Ein Vertreter des 
Miniſters trat ſehr entſchieden gegen den 
Anſpruch der Oberlehrer auf, fie mit den 


Richtern zu vergleichen. Er meinte, dies ſei 
grundſätzlich nicht richtig. Wenn ſie ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe ſtatt mit den Richtern mit Geiſt⸗ 
lichen oder außerordentlichen Profeſſoren ver⸗ 
gleichen würden, ſtänden ſie viel beſſer. Gegen 
die Auregung, die Errichtung von Mädchens 
gymnaſien zu geſtatten, da die jetzige Vor⸗ 
bildung der jungen Mädchen für die Univer⸗ 
fitäten unvollkommen ſei, verhielt ſich der 
Miniſter ablehnend. Vorläufig müſſe es da⸗ 
bei bleiben, daß die höheren Mädchenſchulen 
die Grundlage für das akademiſche Studium 
der Frauen bilden. Su Erwägung ſoll ges 
zogen werden, ob nicht eine andere Organi⸗ 
ſation der höheren Mädchenſchulen und eine 
Aenderung des Lehrplaus erforderlich iſt. 

— Die Stanudesvertretung der preußiſchen 
Apotheker iſt durch die im Jaunar erfolgten 
Wahlen zu den Apothekerkammern, welche 
für jede Provinz gebildet ſind, eingerichtet 
worden. Ju ſämmtlichen Provinzen find 137 
Kammermitglieder gewählt. Darunter be— 
finden ſich 110 Apothekenvorſtände und 27 
andere Apotheker, wie Gehilfen, Rentner 
u. ſ. w.; von den 110 Apothekeuvorſtänden 
find 101 Apothekenbeſitzer und 9 Apotheken⸗ 
verwalter. In den nunmehr errichteten 
Apothekenkammern haben auch ſchon die 
Wahlen zum Avothekenkammerausſchuß ſtatt⸗ 
gefunden. Dieſer Ausſchuß hat ſeinen Sitz 
in Berlin. Das erſtemal erfolgt die Be— 
rufung des Apothekenkammerausſchuſſes durch 
den Kultusminiſter. Die jetzt vollzogenen 
Wahlen, ſowohl zu den Kammern wie zu 
dem Kammeranusſchuß, gelten von 1902 bis 
1904. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
eine Verordnung, wonach § 21 des Geſetzes 
betr. Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau am 
1. Oktober 1902 inkraft tritt. Der Paragraph 
beſtimmt: Bei der gewerbsmäßigen Zube— 
reitung von Fleiſch dürfen Stoffe oder Arten 


des Verfahrens, welche der Waare eine 
geſundheitsſchädliche Beſchaffenheit zu ver⸗ 


leihen vermögen, nicht angewendet werden. 
Verboten iſt, derart zubereitetes Fleiſch aus 
dem Auslande einzuführen oder ſonſt in den 
Verkehr zu bringen. Gleichzeitig treten die 
bezüglichen Straſvorſchriften des Geſetzes in⸗ 
kraft. Ferner veröffentlicht das „Reichsgeſetz⸗ 
blatt“ eine Bekanntmachung, beſagend: Die 
Vorſchriften des § 21 des Fleiſchbeſchangeſetzes 
finden auf folgende Stoffe, ſowie auf die 
ſolche Stoffe enthaltenden Zubereitungen An⸗ 
wendung: Borſäure und deren Salze 
Formaldehyd, Alkali und Erdalkali⸗Hydroxide 
und Karbonate, ſchweflige Säure und deren 
Salze, Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze, 
Salicylfänre und deren Verbindungen, chlor⸗ 
ſaure Salze. Daſſelbe gilt von Farbſtoffen 
jeder Art, jedoch unbeſchadet ihrer An⸗ 
wendung zur Gelbfärbung von Margarine 
und zum Färben von Wurſthüllen, ſofern 
dieſe Verwendung nicht anderen Vorſchriften 
zuwiderläuft. 

— Einer Bekanntmachung über den 
Fette, Waſſer⸗ und Salzgehalt der Butter 
hat der Bundesrath am Donnerſtag zuge⸗ 
ſtimmt. 


Die Amerikafahrt des Prinzen 
Heinrich. 

Geſchenke Kaiſer Wilhelms für Rooſepelt 
hat Prinz Heinrich auf die Reiſe genommen. 
Die Ueberreichung dieſer Geſchenke aber be⸗ 
gegnet Schwierigkeiten. In der Verfaſſung 
der Vereinigten Staaten heißt es: „Keine 
Perſon, die unter den Vereinigten Staaten 
ein Vertrauens- oder bezahltes Amt bekleidet, 
ſoll ohne Zuſtimmung des Kongreſſes irgend 
ein Geſchenk, Gratifikation, Amt oder Titel 
von irgend einem König, Fürſten (Prince) 
oder fremden Staat annehmen.“ Wie ver⸗ 
lautet, dürfte nunmehr Prinz Heinrich, der 
zwar Vertreter des Kaiſers, dem Präſidenten 
gegenüber aber eine Privatperſon iſt, dem 
Präſidenten Rooſevelt die Geſchenke des 
Kaiſers als ſeine eigenen überreichen. Dies 
werde keinen konſtitutionellen Anſtoß erregen, 
da die Geſchenke ja daun von einer Privat⸗ 
perſon herrühren und ſolche von Staalsbeamten 
angenommen werden dürfen. 


Der Empfang des Prinzen Heinrich durch 
die amerikaniſche Kriegsflolte am Sonnabend 
wird nach dem vom Admiral Evans aufge⸗ 
ſtellten Programm folgendermaßen verlaufen: 
Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe, die am Tage 
der Ankunft von 8 Uhr morgens bis Sonnen⸗ 
untergang vollen Paradeſchmuck tragen, feuern 
bei der Vorbeifahrt des „Kronprinz Wilhelm“ 
einen Salut von 21 Schuß, wobei jedes 
Schiff auf dem Hauptmaſt die deutſche Flagge 
hißt. Bei Hiſſung der kaiſerlichen Standarte 
auf der „Hohenzollern“ feuern die amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffe wieder einen Salut von 
21 Schuß. Hieranf begeben ſich die Offiziere 
des amerikaniſchen Geſchwaders zur Be⸗ 
grüßung des Prinzen Heinrich auf die 
„Hohenzollern“. Nachts ſind ſämmtliche Schiffe 
elektriſch beleuchtet, das Flaggaſchiff „Illinois“ 
trägt in rieſigen elektriſch⸗trausparenten Buche 
ſtaben längsſchiffs den Begrüßungsſpruch 


„Wilcome to Prince Henry“ (Willkommen, 
Prinz Heinrich.) Da der 22. Februar als 
Geburtstag George Waſhingtons geſetzlicher 


Feſttag iſt, verſpricht der Empfang ſich zu 15 


einem glänzenden Marineſchauſpiel zu ge⸗ 
ſtalten. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Stettin, 19. Februar. In der geſtern abge⸗ 
haltenen Aufſichtsrathsſitzung der „Oderwer te“ 
wurde beſchloſſen, eine außerordentliche General: 
verſammlung der Aktionäre auf den 14. März d. Is. 
nach Grabowo einzuberufen, der der Antrag des 
Auſſichtsraths und Vorſtandes auf Beſchließung 
der Liquidation der Geſellſchaft vorliegen 
wird. Die Verluſte der Geſellſchaft im letzten 
Geſchäftsjahre, ſowie die ſich im neuen Betrie 8. 
jahre immer mehr und mehr geltend machende 
Schwierigkeit, geeignete lohnende Aufträge zu er⸗ 
langen, haben den Aufſichtsrath zu dieſem Schritt 
bewogen. Beabſichtigt iſt nur eine allmähliche 
Tiquidation, wie ſolche den Intereſſen der Be⸗ 
theiligten entſprechen dürften und bei der eine 
Fortführung des Betriebes in rationellem Umfange 
ins Auge gefaßt iſt.— Die Stettin⸗Griſtower 
Portland⸗Zementfabrik A.⸗G. hatte im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahre einen Verluſt von etwa 
380000 Mk., dem ein Reſervefonds von 165453 Mk. 
gegenüberſteht. Um den Verluſt zu decken, will 
die Verwaltung der Generalverſammlung eine Zu⸗ 
zahlung auf die Aktien vorſchlagen. 


Ausland. 

Wien, 20. Februar. Der Kaiſer fuhr 
heute Vormittag bei dem Palais des Erz⸗ 
herzogs Rainer vor, überreichte dem erz⸗ 
herzoglichen Paare als Augebinde zur 
goldenen Hochzeit ſein Portrait, ſprach ſeine 
Glückwünſche aus und kehrte hierauf nach 
der Hofburg zurück. Bei der heute aus An⸗ 
laß der Feier der goldenen Hochzeit des 
Erzherzogs und der Erzherzogin Rainer 
ſlattgehabten Familientafel hielt der Kaiſer 
eine Rede, in welcher er hervorhob, daß in 
der Familiengeſchichte des Hauſes Habsburg 
eine ſolche Jubelfeier bisher noch nicht zu 
verzeichnen geweſen ſei und ſodann der 
hohen Verdienſte des Erzherzogs und der 
ſegensreichen Wirkſamkeit der Erzherzogin 
gedachte. Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch 
auf das Jubelpaar. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom ſüdafrikauiſchen Kriegsſchauplatz 
meldet Lord Kitchener vom Mittwoch ſchon 
wieder aus Prätoria eine Unglücksbotſchaft, 
General Gilbert Hamilton meldet, daß er 
geſtern, während er ſich auf dem Marſche 
nach Nigel befaud, bei Klippau ein Gefecht 
mit dem Feinde gehabt habe, in deſſen Ver⸗ 


laufe ein Theil der zweiten Dragoner, der 


nach dem linken Flügel detachirt worden 
war, umzingelt und abgeſchnitten wurde. 
Zwei Offiziere wurden ſchwer verwundet, 
zwei Mann wurden getödtet, ſechs ver⸗ 
wundet und 46 gefangen genommen, ſpäter 
aber wieder freigelaſſen. Hamiltons Ab⸗ 


theilung war zu ſchwach und konnte deshalb |fi 


den Feind nicht aus ſeiner ſtarken Stellung 
vertreiben; ſie ſetzte den Marſch auf Nigel 
fort. Oberſt Mackenzie, der im Norden des 
Banagherſees operirt, nahm 10 Buren ge⸗ 
fangen. 

Der Kriegspolitik der engliſchen Re⸗ 
gierung haben die engliſchen Liberalen am 
Mittwoch ein energiſches Mißtrauensvotum 
ertheilt. In einer Verſammlung des Ge- 
ſammtvorſtandes der nationalen liberalen 
Vereinigung in Leiceſter wurde von dem 
Vollzugsausſchuß ein Beſchlußantrag einge⸗ 
bracht, in welchem bezüglich des Krieges in 
Südafrika die Politik der Regierung, welche 
bedingungsloſe Uebergabe der Buren fordert, 
verurtheilt wird. Ferner wird in dem Bes 
ſchlußautrag erklärt, für die zukünftige Zu⸗ 
friedenheit und Sicherheit Südafrikas ſei ein 
regelrechter Friede nothwendig, der eine 
regelrechte Ordnung der Dinge zur Grund⸗ 
lage habe. Der kräftige Anſtoß, welchen 
Noſebery zu dieſer allein richtig erſcheinenden 
Politik gegeben habe, wird in dem Beſchluß⸗ 
antrage willkommen geheißen und alle libe⸗ 
ralen Mitglieder des Parlaments werden 
aufgefordert, Bannerman bei feinem Ein⸗ 
treten für dieſe Politik im Parlament zu 
unterſtützen. Der Delegirte Lehmann brachte 
einen Abäuderungsautrag ein, in welchem 
die auf der letzten Verſammlung des Voll 
zugsausſchuſſes der Vereinigung zu Derby 
bezüglich des Krieges angenommene Reſolu⸗ 
tion beſtätiat und der von Roſebery gegebene 
Auſtoß zur Politik des Friedens freudig be⸗ 
arüßt wurde. Dieſer Antrag fand heftigen 
Widerspruch und führte zu einer erregten 
Auseinanderſetzung, in welcher warm an 
die Parteieinigkeit appellirt wurde. Schließ⸗ 
lich wurde der Abänderungsantrag Lehmann 
zurückgezogen und der Beſchlußautrag ſelbſt 
unter großer Begeiſterung angenommen. Im 
Verlaufe der Berathung erklärte Banner- 
man, er ſei im Gegenſatz zu Roſebery 
nicht geneigt, die Politik aufzugeben, wo⸗ 
nach Irrland zur Erledigung ſeiner eigenen 
Angelegenheiten auch ein eigenes Parlament 
haben ſolle. 


Provinzialuachrichten. 


(Schönſee, 20. Febrnar. (Trauerfeier Erhöhung 
der Brotpreiſe.) In der hieſigen katholiſchen 
irche wurde heute für den verſtorbenen Herrn 
Zuckerfabrikdirektor Schmitz eine feierliche 
Trauerandacht abgehalten, zu welcher viele 
Freunde des Verblichenen erſchienen waren. — 
Die hieſigen Bäcker haben bei Konventional⸗ 
ſtrafen für Zuwiderhandlungen, eine ziemlich er⸗ 
hebliche Erhöhung der Brotpreiſe beſchloſſen. 

„ Briefen, 20. Februar. (Die Hauptlehrer⸗ 
ſtelle in Hohenkirch) erhält zum 1. April Herr 
Lehrer Prohl aus Smirdowo Kreis Flatow, an 
kebrorg d ih, Danzig berufenen Herrn Haupk⸗ 
ehrers Axt. 

$ Eulmfee, 20. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Stadt erhält am 21. d. Mis. eine Ein⸗ 
quartierung von 620 Offizieren, 116 Unteroffizieren, 
1031 Mann und 113 Pferden. — Der Hebeamme 
Lendzion von hier iſt wegen Kränklichkeit die 
Approbation entzogen worden. — Eine Lehreriuſtelle 
mit einem Anfangsgehalt von 1000 Mk. iſt bei der 
hiefigen höheren Privatknabenſchule zu beiegen. — 
Mauer Auen ae se 

0 7 che Käthuergrundſtück in Bi t 
für 8400 Mk. käuflich en. b . Bea 

t Aus dem Kreiſe Culm, 20. Februar. (Feuer.) 
Geſtern Nacht brannte das Haus des Sattler⸗ 
mus Dane 1 ei . ſämmt⸗ 
iche Haus» un irthſchaftsgeräthe verbrannten. 
Das Haus war ee 2 

(Selbſtmord.) Am 


Graudenz, 19. Februar. 
Montag hat ſich der Eigenihſſmer Wilpelm 
Römer in Sackrau erhängt. Die audauernde 
Krankheit ſeiner Frau ſoll der Beweggrund der 
unglückſeligen That ſein. 

Stubm, 19. Februar. (Wegen der vielen Brände) 
der letzten Zeit fand eine Bürgerverſammlung 
ſtatt; es wurde beſchloſſen, eine Bürgernachtwache 
einzurichten, um durch Patrouillen, die alle 2 
Stunden abwechſeln, den Nachtwächtern Hilfe zu 
leiſten, um hierdurch die Stadt vor Braudſtiftern 
und Einbrechern mehr zu ſchützen. Die Wachzeit 
iſt von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens feſt⸗ 
geſetzt. In der vergangenen Nacht iſt mit dieſer 
Sicherheitswache begonnen worden. 

Danzig, 20. Februar. (Verſchiedenes.] Der 
Gouverneur von Thorn, Herr General der Jufan⸗ 
terie v. Amann, der gegenwärtige Stellvertreter 
des Herrn kommandirenden Generals v. Leutze, iſt 
bis einſchließlich den 22. d. Mts. beurlaubt. 
Während dieſer Zeit führt der Kommandeur der 
35. Divifion in Graudenz Herr Generalleutnant 
v. Wallmüller die Geſchäfte des Korpskomman⸗ 
deurs. — Die Weichſel iſt nunmehr von der 
Mottlan aufwärts bis zur Einlager Schleuſe 
vollſtändig zugefroren und die Eisdecke iſt ſo ſtark, 
daß fie fait überall mit Fuhrwerk paſſirt werden 
kaun. — Vor der Strafkammer begann hente 
Vormittag der Prozeß gegen den Schutzmann 
und Hauseigenthümer Anuauſt Theophil Reiß, um 
in Haft, welcher beſchuldigt wird, in außer⸗ 
ordentlich roher Weiſe mit Fäuſten und einem 
Gummiſchuh einen Arreſtanten gemißhandelt zu 
haben. Weiter werden ihm zwei Verleitungen zum 
Meineide zur Laſt gelegt. Zur Verhandlung ſind 
30 Zeugen geladen. 

Allenſtein, 19 Februar. (Die hieſigen Wohunngs⸗ 
verhältuiſſe) werden immer ſchwieriger, und die 
ee geben immer 1 geſteigert. a 

eraniaung es Herrn egierungsp. ente 
hatte daher der Herr Land ralh n e ec 
über die Gründung einer Bangenoſſenſchaft zum 
Ban mittlerer und Arbeiterwohnungen eine Bere 
ſammlung einberufen, welche auch ſtark beſucht 
war. Zur näheren Beſprechung der Augelegeubeit 
wurde ein Arbeitsausſchuß gewählt. 

Gumbinnen, 19. Febrnar. (Die neue Verhand⸗ 
ung gegen Marten und Hicke) wird voraus⸗ 
chtlich eine volle Woche dauern, da noch mehr 
Zeugen vernommen werden ſollen, als bei der 
erſten Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht. 

Aus Oſtpreußen, 20. Februar. (Eine furchtbare 
Blutthat) verübte Donnerſtag früh (wie ſchon 
geſtern gemeldet), der achtjährige Sohn des 
Brennereiverwalters Schwiderski auf dem Guts⸗ 
beſitzer Zwanziger gehörigen Gute Scheelshof 
bei Arys. Während ſich der Vater im Walde und 
die Mutter auf dem Markte zu Ans befanden, 
ermordete er durch e el feine drei jüngeren 
Geſchwiſter; der Thäter ift ein ſchwächlicher Junge 
mit ſehr ſtupidem Geſichtsausdruck. Ueber die 
That jelbft gab er, während er ab und zu in 
Thränen ausbrach, folgendes an: Seine Ge 
ſchwiſter, Kinder im Alter von drei, vier und 
ſechs Jahren, hätten ihm nicht gehorchen wollen, 
daher habe er die Axt genommen nnd zuerſt ſein 
zweijähriges Schweſterchen und dann den im 
Bette liegenden ſechsjährigen Bruder erſchlagen. 
Dem vierjährigen Bruder will er nichts zu Leide 
gethan haben, ſondern er behanptet, derſelbe ſei 
von einem Kaſten gefallen und habe nichts mehr 


Bromberg, 20 Februar. (Eiſenvahndirektious⸗ 
präſident a. D., Geh Sberbaurath Wex) iſt im 
Alter von 74 Jahren in Berlin geſtorben. Im 
März 1874 übernahm er die Leitung der damaligen 
Eiſeubahndirektion der Ostbahn in Bromberg; 
1875 wurde er zum Vorſitzenden und am 18. 
März 1879 zum Präſidenten dieſer Behörde 
ernannt, 1881 wurde er nach Berlin berufen als 
Präſident der dortigen Eiſenbahndirektion. Ein 
hartnäckiges körperliches Leiden zwang ihn, 
en 1. Oktober 1893 in den Ruͤheſtand zu 
reten. 

Argenau, 17. Febrnar. (Verunglückt.) Der 
26 jährige Bildner Sommerfeld aus Lukaszewo 
wurde beim Fällen einer der vor ſeinem Gehöft 
ſtehenden Pappeln von dem niederſtürzenden Baume 
ſo Welch getroffen, daß er nach einer Stunde 


ſtarb. 

Oſtrowo, 19. Februar. (Verunglückt. Selbſt⸗ 
Bann Geſtern fuhr der Kutſcher Philipp Szyszka⸗ 
ans Kl. Topola mit einem ſchweren Jauchwagen 
hierher. Beim Bahnübergange an der Udelnaner 
Chanſſee ſcheuten die Pferde; Sz. ſtürzte vom 
Wagen und wurde jo nuglücklich überfahren. daß 
er alsbald ſtarb. Er hinterläßt 8 noch unverſorgte 
Kinder. — Geſtern wurde die Leiche der 30 Jahre 
alten unverehelichten Nähterin Kempinski von bier 
aus einem Brunnen des Nachbardorfes Wyſocke 
gezogen. Die K. hatte tags vorher ihre Wohne 
verlaſſen und vermuthlich Selbftmord verübt. De 
Grund ſoll in Familienzwiſtigkeiten liegen. Br 
1 . — „ und 

ahnſinn rzte eſtern fr 
3 Uhr ſpie 28 läbrige Tochter der Wiekwe Juden 


nachdem fie zuvor an ihrer Mutter einen Mord⸗ 
berjuch verübte, aus dem dritten Stock des Hauſes 
Kaiſer Wilhelmſtraße 19 auf das Straßenpflaſter 
herab, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern liegen 
blieb. Mittels Krankenwagens wurde die Bedanerns⸗ 


riſten. Das Heitere zieht das Publikum an, denn 
Herz und Gemüth des Menſchen haben das Be⸗ 
dürfniß, ſich an dem friſchen frohen Humor zu er⸗ 
heben, welcher gegenüber der nüchternen Alttags 
5 ſtimmung das richtige Gleichgewicht wiedergiebt. 
werthe nach dem Krautenhauſe gebracht, wojelbit | Auf dem Gebiete des Dialekthumors laſſen ſich 
e kurze Zeit darauf ihren Verletzungen erlag.] kaum größere Erfolge denken, als fie der oſtpreu⸗ 
er Vorfall ruft allgemeine Theilnahme hervor. ßiſche Vortragskünſter Robert Johannes von An⸗ 
Poſen, 20. Februar. (Verſchiedenes.) Der Herr beginn feines Auftretens an zu verzeichnen hat. 
Dberpräfident iſt heut Nachmittag aus Berlin Robert Johannes bringt dem oſtpreußiſchen 
zurlickgekebrt. — Durch die bevorſtehende Nieder⸗ Dialekt neue Ehren ein, er hat dieſem einen der⸗ 
legung der Feſtungewälle muß der Milltärfiekns artigen Ruf verſchafft, daß er ſeine allwinterlichen 
für aufzugebende Kaſernements Erſatz ſchaffen. Vortragsreiſen ſchon weit über die Provinzen Oſt⸗ 
Nach einer Mittheilung in der heutigen Stadtver- und Weſtpreußen hinaus ausdehnen muß. Vis 
ordnetenſitzung wird geplant, die nenen Kaſer⸗ nach Leipzig hinunter geht er ſchon, denn überall 
nements am Ritterthor jo anzuordnen, daß die im Reiche brennt man darauf, ſich an der 
Hauptverbindungsftrane zwiſchen der Altſtadt und] Kernigkeit und Urwüchſigkeit des geſunden oſt⸗ 
der Vorſtadt Wilda zumtheil erbaut werden würde. preußiſchen Dialekthumors zu erfrenen. Robert 
Auf eine Anfrage gab der Magiſtrat die Antwort, Johannes kaun kommen, wann er will, immer 
daß ihm von ſolchen Projekten des Militärfiskus findet er dieſelbe ſympathiſche Aufnahme beim 
nichts bekannt jei, daß er aber den Bebauungs- Publikum. Auch bei feiner geſtrigen Soirée 
plan für das Jeſtungsgelände dem Militärfisfus|im Schügenhauſe traf wieder die Variante zu: 
au Berlückſichtiaung vorlegen werde. — Der er kam, ſah ein volles Haus und ſiegte. Trotz des 
Vorſtand des deutſchen Mittelſtandsbundes hat] Petſchnikofftonzertes war der Schlikenhausjaal 
der Stadtverordnetenverſammlung den Beſchluß] dicht gefüllt und nach jedem Vortrage ſchallte ein 
der füngften Verſammlung des Bundes überreicht, Heiterkeitsſturm durch den Saal; man lachte bis 
wonach gebeten wird, den Beſchluß wegen der zu Thränen. Das Programm umfaßte ent⸗ 
Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Turnhalle an den ſprechend der Aukündigung zumeiſt neue Sachen, 
oluiſchen Turnverein „Sokol“ aufzuheben. — Zu welche an zündender Wirkung den alten nichts 
dem Tode des Poſtaſſiſtenten Palm, der ſich in] nachgeben. Beſonders draſtiſch wirkte das Herbſt⸗ 
voriger Woche erſchoß, theilen die Eltern des bild von Wiener⸗Braunsberg und „Die Babys“, 
errn P. mit, daß die über ihren Sohn ausge⸗ aus dem UAufſatzheft eines kleinen oſtpreußiſchen 
ſprengten Gerüchte. er habe in Poſen ein Ver, Schülers. Den Schluß bildete wie immer die 
ſiltniß gehabt, das nicht ohne Folgen geblieben] Koſtiüümſzene Tante Malchen, die diesmal von den 
fei, zudem ſei er in Dauzig verlobt geweſen, völlig Königsberger Kaiſertagen erzählte. — Heute iſt 
gts der Luft gegriffen ſind. Der Verſtorbene litt] der zweite und letzte Vortragsabend. 
fters an Schwermuth und in einem ſolchen An⸗ chetſchnikoff⸗ Konzert.) Wer geſtern 
falle hat er jedenfalls Hand an ſich gelegt, nachdem] Abend im Artushofe dem Konzert des Künſtler⸗ 
er vorher noch im Kreiſe feiner Kollegen in froher] paares Alexander und Lilli Petſchnikoff beiwohnte, 
Stimmung Faſtuacht gefeiert hatte. Schaf 3 1 7 5 1 ei Pech 
7 f CCC. affen der beiden Künſtler haben. Es ſchein 
Lokalnachrichten. kaum möglich, daß bei der großen individuellen 
Thorn, 21. Februar 1902. Verſchiedeuheit der Meuſchen ſich zweie finden können, 
Ordensverleihung.) Dem Major Frhrn. 


die wie aus einem Denken ſchöpfen, deren künſt⸗ 
v. Reitzenſtein im Ulanenregiment (1. Bomm.) Nr. 4. [leriſches Empfinden einer Seele entſpringt, deren 
früher beim oſtaſtatiſchen Reiterregiment, find die 


8088 von gleichem en, 5 aleichem Be 
. 1 . i änduiß getragen, zu einer fo formenreinen Ein- 
— . heit zuſammenſchmilzt, wie ſie ſonſt nur der ein⸗ 
— (Herr Oberpoſtdirektor Krieſche) aus zelne, frei vom Geiſt des anderen, erſtehen laſſen 
Danzig weilte geſtern und heute in lee: 8 Vetschau 8 e 5 1 
; i 9 3 Tele⸗ f die Einzelheiten ihrer Kunſt einzu⸗ 
— eee ee : gehen, hieße unnütze Worte machen; bei ihnen fügt 
— (Berjonalien.) Regierungsrath Friedrich 


ſich 5 15 95 een En ae RR 

in Marienwerder iſt zum ftellvertretenden Vorſitzen⸗ wir Lilli Petſchnikoff nur im Zuſammenſpiel mit 
den des ie 1 35 ihrem Gatten, jo glänzte dieſer, von Geburt ein 
Regierungsbezirk Marienwerder ernannt. — Der] Ruſſe, den wir in Thorn noch nicht zu hören Ge⸗ 
Amtsrichter d. Horn in Putzig it zum Amtsge⸗ legenheit hatten und dem man daher mit Intereſſe 
richtsrath ernannt worden. — Die W. eutgegenſah, vor allem noch durch feine Einzel⸗ 
des Bürgermeiſters Nicola zu Garnſee iſt ber leiſtungen, in denen er wohl von keinem der Geiger⸗ 
ſtätigt worden. könige der Gegenwart übertroffen wird. Meiſter⸗ 
— Berjonalien von der Steuer) Es lich war das Mozart'ſche A - dur ⸗ Konzert für 
ind verſetzt worden: Der Hauptzollamtsaffittent | Violine; der Situftler entwickelte eine herr⸗ 
ch liche Reinheit des Tones, mit einem fo präziſen 
Ausdruck verbunden, daß man aus jedem Ton 
hören mußte, was er zu nus ſprechen ſoll, tiefe 
Klage, bangende Sehnſucht oder jnbelnden Wonne⸗ 
laut. Von Stück zu Stück ſteigerte ſich denn auch 
der Beifall des äußerſt zahlreich erſchienenen 
Publikums, und mit jedem neuen Auftreten wurde 
das Künſtlerpaar mit neuem Beifallsklatſchen 
empfangen. Als aber erſt die Kavatine von Cni 
verklungen und der letzte Ton des Danse russe ſeines 
großen Landsmannes Tſchaitowsty verhallt war, 
brach ein lauter Jubel los, lebhafte Bravos und 
auhaltendes Klatſchen zeigten Herrn Pelſchnikoff, 
wie er ſich in die Herzen der Zuhörer eingeſpielt 
hatte. In berechtigtem Künſtlerſtolz wollte er ſich 
zu keiner Zugabe entſchließen, als aber die Bravos 
nicht aufhörten und er den durch die Gewalt feiner 
Töne entfachten Enthuſiasmus allen von den 
Geſichtern las, hob er noch einmal die Geige und 
noch einmal klaug es in himmliſch, ſüßen Tönen 
durch den Saal und noch einmal löſte ſich dann 
der Beifall als Ausbruch eines überquellenden 
Empfindens. Zum Schluß wollen wir aber auch 
nicht ſeinen wackeren Sekundauten Herr Zilcher 
vergeſſen, der auf dem Bechſteinflügel den Meiſter 
mit ſeinen Akkorden trefflich unterſtützte. as 
Petſchnikoff⸗Konzert war in der Reihe der Künſtler⸗ 
konzerte in dieſer Saiſon das letzte und beſte. 


m. 
— (Erßchoſſen) hat ſich heute früh in feiner 
Wohnung Albrechtſtraße 4 der Oberſtabs⸗ und Ne- 
amentsarzt des 9. weſipr. Juftr.⸗Regts. Nr. 176 
Dr. Duvinage. Ein unheilbares Leiden hat den in 
weiteren Kreiſen beliebten und hochgeſchätzten Arzt 
in den Tod getrieben, wie auch aus hinterlaſſenen 
Brieſen hervorgeht. Dr. D. war unverheirathet. 
. — (Groben Unfug und Diebſtahl) haben 
in der vergaugenen Nacht mehrere junge Beugels 
verübt, indem fie von den Hausthüren mehrerer 
Häuſer die Thürdrücker abdrehten und mitnahmen, 
ſodaß ſpäter heimkehrende Bewohner nicht in das 
Haus konnten. Von dem Hanfe Tuchmacherſtraße 2 
haben die Spitzonben das ganze Hausthürſchloß 
mitgenommmen. Wahrſcheinlich werden die Diebe 
die geſtohlenen Drücker als altes Meſſing zu ver⸗ 
kaufen ſuchen. Ein Militärpoſten hat einzelne 
Burſchen bei der Arbeit beobachtet. Man hofft 
ihrer habhaft zu werden. 
— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
„ (Gefunden) ein Tragring mit fünf 
Zäblern für Feldmeſſer. Näheres im Polizei⸗ 


f 

ſekretariat. 
— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
1 bei Thorn am 21. Februar früh 1.52 Mtr. 


Die Weichſel geht heute etwas ſtärker mit Eis 
als geſtern. 
——. — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 21. Febrnar. Graf zu Eulen⸗ 
burg⸗Praſſen wurde zum Präſidenten des 
Provinziallandtages wiedergewählt. 

Berlin, 21. Februar. Die Brauntweinſteuer⸗ 
kommiſſion des Reichstages änderte auf Autrag 
Müller⸗Fulda den Arenberg'ſchen Antrag ab, 
indem ſie dem zweiten Paragraphen folgenden 
Abſatz hinzufügte: Den Materialbrennereien, welche 
jährlich nicht mehr als zehn Hektoliter, ſtatt fünf, 
zum Verbrauchsahgabenſatze von 50 Pf. herſtellen 
dürfen, werden fünfjährige Kontingentsmengen 
zugetheilt und es ſteht ihnen frei, dieſelben 
innerhalb der Kontingentsperiode nach Belieben 
abzubreunen. 

Köln, 20. Februar. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Berlin: Sicherem Vernehmen 
nach iſt Geueraloberſt Freiherr von Los zu 


— (Vom Schießplatz.) Gefechtsmäßiges 
Schießen mit ſcharfer Munition wird das 3. weſt⸗ 


bießens mit der Eijenbahn an demſelben Tage 
nach ſeiner Garniſon zurück. 


A tie) in den zweiſprachigen Gebiets⸗ 
theilen des preußf ae 
poluiſcher Seite Audabe eien e 


Reitfalen erſcheinende „Wiarus“ mit 4000 und 
der „Doiennik Berlinski“ mit 1500 Beſtellern, ſo⸗ 


größer, da ſich gewöhnlich ‚er 
einem Abonnement aan amilſen — 


ine außerordentliche Verſammlung findet am 
Montag den 24. d. Mts., abends 9 Uhr (nicht 


lic (Der kaufmänniſche Verein für weib⸗ 
leine Aungeſtellte) hält heute, Freitag Abend 
ſaale Acbresverſamuung im kleinen Schützenhaus⸗ 
— (Der Männergeſangverein „Rieder: 
ag uz“) hielt am vergaugenen Sonnabend im 
R refugee 5 e Au neuen 
ahre ab, we i eſucht war. 
8 ch Eröffnung derſelben durch den Vorſitzenden, 
Sa Uhrmacher Scheffler gab der ſtellvertretende 
ein riftführer, Herr Telegraphenaſſiſtent Teuber 
en kurzen Ueberblick über das Vereinsleben im 
nangenen Jahre; alsdann eritattete der Kaſſirer, 
ſelbr, Optiker Meyer den Kaſſenbericht. Nach dem⸗ 
e a © 

U A av e „ 
ach von 169,36 Mark verbleibt. Ebenfalls 
Nenchteten der Wurſtkaſſeurendant, Herr Kaufmann 
der ue über das letzte Wurſteſſen und den Stand 
Bon Vurſtkaſſe, wie auch der Notenwart, Herr 
laſſeaſſitent Glawe über den Stand der Noten⸗ 
krafen Die übrigen Punkte der Tagezoıduntng be⸗ 
= Murg kassen in ne Rechun are 

u nrendanten, et ecbhunn 

brd tellvertreters der Paſſiven. Der alte 
uur Herr Nolde wiedergewählt; neugewählt wurde 
Übrer. f elegrapgenaſſiſtent Teuber als Schrift⸗ 
ei aufm ürſtkaſſenrendant wurden ebenfalls 
gen bit — Nennse und als Vertreter der 
1 8 br ur 
> gsprüfer gingen erren 
es aus der Damran und Telegraphenaſſiſtent 
Fröplichen Gesang teh die Mac Ertebionng 

ie Säng 

— Die Gener ald Trunk vereint. 
ten der Jungen e) für das Theaterſpiel 
ee: us findet am 24 iftung des Coppernikus⸗ 
. aunt gegeben, um 7 uͤhriar⸗ nicht wie zuerſt 
hr nachmittags. r ſtätt, ſondern bereits 


— (Robert Johan a i 
Künstler iſt der Erfolg ſon keene 325 Sue 


Bonn vom deutſchen Kaiſer auserſehen 
worden, nach Rom zu reiſen, um am 
3 März dem Papſt zum Eintritt in das 25. 
Jahr ſeines Pontifikats des Kaiſers Glück⸗ 
wünſche darzubringen. 

Köln, 20. Febrnar. Wie die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet, beantragte Rechtsanwalt Kray. 
der Vertheidiger der im Elberfelder Militärbe⸗ 
freiungsprozeß Verurtheilten Baumann, Hermann 
Hufſchmied und Albert Hufſchmied aus Remſcheid 
die Wiederaufnahme des Verfahrens aufgrund 
des Paragraphen 399 Nr. 5 der Straſprozeßord⸗ 
nung. 


beſonderen Vortheil bietet die Auskunftei noch 
dadurch, daß ſie mit der großen Bradſtreet Com⸗ 
paug in Nordamerika und Auſtralien ver⸗ 
bunden iſt. Das Zuſammenwirken beider großen 
Stellen gewährt dem Geſchäftsmann eine raſche 
und ſichere Bedienung. 


Telegrapbiſcher Berliner Börſendericht. 
121. Febr. 20. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Naſſa 2 
Warſchan 8 Tage 2 


16—50 216 40 
5 16—00 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 


0 1 0 
Eſſen a. d. R., 21. Februar. Heute früh — 1 86 Fon er Bun: „102 20 102 —10 
wurde in dem Krupp'ſchen Steinbruch zu] Preußi 102 20 102 10 


che Ronſols 3½ % . 
Deutſche Reichsauleihe 30% 


Bredeney ein Arbeiterſchutzhaus durch herab— > 
- se Br Deutſche Reichsanleihe 3 / 


ſtürzende Felsmaſſen verſchüttet. Von den 


Hor . 30 . 
7 darin befindlichen Arbeitern wurden 4 ges| Meter. Jefaudbr. 5% nenl. u. | 89 70 | 89 2 

3 Foster Ade „ „ 1 98.-40 | 98 3 
tödtet und 2 verletzt. 5 Poſener Pfandbriefe 3½ % . 98 90 | 98 80 
Halle, 20. Februar. Der Leiter einer großen & 4% . 102 90 10300 
Fabrik in Altheidensleben, Guſtav Bahr iſt unter olniſche Pfandbriefe 4½ % 60 99 50 
dem Verdacht, Unterichlagungen und Fälſchungen] Türk. 1% Anleihe . . 28 00 28 05 
in Höhe von etwa 75000 Mk. begangen zu haben, Salieniid e Rente 4% „ — 100 90 
verhaftet worden. x Numän. Rente v. 1894 4% . 80 | 85 30 
Augsburg, 21. Februar. Der Raubmörder] Diskon. Pommmandit-Nuthelte 94 30 |195 30 


Kueißl wurde heute früh 7 Uhr hier hinge⸗ 


Gr. Berliner-⸗Straßenb.⸗Akt. 
richtet. . 


Harpener Bergw Aktien. 
Laurahütte⸗Aktien. . 


Darmſtadt, 20. Februar. Der Großherzog von ee lien Tr 
Sachſen⸗Weimar-Eſſenach iſt hente Nachmittag ed: ee 9 , — 9 
genen 2 uon zum Beindhe. ber Hofer bier ein] Weizen: Loko in Mew“ z. „ 88% | 88% 


getroffen und auf dem Bahnhofe, auf welchem 
großer militäriſcher Empfang ſtattfand, von dem 
Großherzog und den Spitzen der Behörden 
begrüßt worden. e 

London, 20. Februar. Aus der amtlichen 
Verluſtliſte geht hervor, daß die Engländer 
in einem am 16. Februar bei Basberg in 
der Nähe von Boshof ſtattgehabten Gefecht 
2 Todte, 9 Verwundete und 7 Vermißte zu 
verzeichnen haben. 

Madrid, 20. Februar. Der General Wehler 
fonferirte geſtern mit der Königin⸗Regentin und 
hatte heute eine Unterredung mit den Militär⸗ 
behörden. Die Truppen in Madrid erhielten 
Munition und ſtehen in Bereitſchaft, um im 
Nothfalle auszurücken. — Privatdepeſchen aus 
Saragoſſa melden den Ausbruch eines allgemeinen 
Ausſtandes. 

Madrid, 20. Februar. Kammer. Der karliſtiſche 


Spiritus: ber loko. 
Weizen M.. 
663 
„ Anguſt 
Roggen Mai — 
n . 1150-75 49 —75 
„ Aunguſt. Eh, irn, — 
Bank⸗Distunt 3 Ct. Lombardzinsfuß 4 pat. 
Privat⸗Diskont 1% pCt., Kondon. Diskont 3 pt. 
Königsberg, 21. Februar. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 31 iuländiſche, 42 ruſſiſche Waggons. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 21. Februar. 
niedr.] höchſt. 
Preis. 
491.28 


100 Kitof 17 401820 


151 00 [180 00 


Benennung 


222480520 
Abgeordnete Robert interpellirt über die Vorgänge Gerſte. „ = 12 2011280 
in Barcelona. Der Minifter des Junern ver. Hafer 2 14 — 115 — 
theidigt die Regierung. Romero Robledo greift] Stroh (Nicht⸗ ))). 8 9 212 1— 
die Regierung au und erklärt fie für unſähig, imm en. a a a Dr 
Falle des Ausbruches einer ſozialen Reſolution] Koch⸗Erbſfen = 17 — 118 — 
dieſe niederzuwerfen. Der Miniſterpräſident ver⸗ Kartoffeln „ „ „ „ „ 0 Wilo 120 2 
wahrt die Regiernug gegen den Vorwurf, als ſuche Weizenmehl. = 24424. 
ſie den wahren Sachverhalt zu vertuſchen und Roggenmehl! „E 
fordert alle gutgefinnten Bürger auf, die Regierung Brot 2,4 Kilo — 50 —— 
in ihrem Beſtreben zu unterſtützen, die ſozialen] Rindfleiſch von der Keule Kilo] 110 120 
Aufgaben zu löſen. ee 5 11-1 —|— 
Madrid, 21. Februar. Ueber Saragoſſa F „ 80 120 
und Tarragona iſt der Belagerungszuſtaud A we . 1 20 { 10 
verhängt wordeu. Bei den letzten Ruhe⸗ Haut melfleiſch . . . . 0 ar: 
5 Geräncherter Speck 1 1160 
ſtörungen wurden mehr als 40 Perſouen ge⸗ Sd „ 
tödtet, die Zahl der Verwundeten iſt nicht GCC 1169| 240 
feſtzuſtellen. Die Ausſtändigen erhalten aus] Eier Schock 2 80 si 
London große Geldunterftügungen. Es be- mar ee 1 
P = 5 CC Kilo 30 40 
ginnen allerorts die Lebensmittel zu fehlen. Co „ eon. 
Die Ausſtändigen verſuchten, die in den Ge⸗ Schleie . 
fängniſſen befindlichen Kameraden zu be⸗ Hechte " 1120 140 
freien, dieſelben wurden aber bei dem An- Barsche V 
u daB Gefängnig pon Truppen ent nr 1440 1/60 
zurückgeworfen; zahlreiche Perſouen wurden |Kawien > 2.2... E — 2 5 
getödtet und viele verwundet. Auch in den Barblinen 1 
benachbarten Städten werden Unruhen er⸗ Milch e „„ RR be 2 — . 
wartet. Da die Lokalblätter fehlen, Petrole m: „ 1820 
wurden franzöſiſche Zeitungen außerordent⸗] Spiritns. „ Ki = 1/30 
lich gewünſcht und mit erhöhten Preiſen be⸗ (deuat) 21 —1— 


Der Markt war ziemlich beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. v. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 25—30 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. v. Mdl., Blumen⸗ 
fohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. p. 
Kopf, Rettig vro 2 Stück Pf., Weißkohl 10—25 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 204% Pf. v. 
Bid, Walluüſſe —,— Pf. pro Pfund, Gänſe 
4,50—5,50 Mk. pro Stück, Euten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30—2,00 Mk. pro 
Stück, junge —..—.— Mk. pro Paar, Tauben 
80-90 Pf. pro Paar, Haſen —.——.— Mk. pro 

Stück, Puten 4,00—6,5) ME. pro Stück. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Freitag den 21. Februar, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 6 Grad Celſ. Wetter: 

heiter. Wind: Oſt. 

Vom 20. morgens his 21. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur — 2 Grad Celſ. niedrigſte — 6 Grad 
Celſius. 

— — 

8 Kirchliche Nachrichten. 

ouutaa den 23. Februar 1902 (Reminiscere). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, übe: 
Ben Se Abends 6 Uhr: Pfarrer 

Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr: 
Plarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachmittags kein Gottesdſenſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Diviſſonspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl Nachm. 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dieuſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth, Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beſchte 9%, Uhr. 
Paflor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 
lehre. Derſelbe. f 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienft in der Aula des königl. Gymnaſinms: 
Prediger Arndt. 5 

Baptiſten Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9% Uhr 
und nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangel.-Iuth. Kirche in Mocker: Vorm. 9% Uhr: 

Gottesdienſt: Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: 


Derielbe, 
Dee aeg zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Prediger 
Krüger. 77 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: R : 
ee Gan 5 gen: Vorn 20 Abr; 
emeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottesdi 
in Leibitſch: Pfarrer Lenz. e 7 — 


zahlt. 8 

Barcelona, 20. Februar. Die Ausſtändigen 
bewarfen die nach Frankreich gehenden Gifenbahır 
zige mit Steinen. Es werden heimlich aufreizende 
Flugblätter verbreitet, in welchen den bürgerlichen 
Klaſſen mit fürchterlicher Vergeltung gedroht 
wird; Dyuamitbomben würden auf die Schüſſe 
der Manſergewehre antworten. Die kleinen Werk⸗ 
ſtätten in den Privatwohnungen, wo die Arbeit 
ſortgeſetzt wurde, wurden geplündert. Die bekannten 
Anarchiſten ſind verſchwunden, ſie werden von 
den Behörden lebhaft geſucht. Die Schritte, welche 
die Leiter der Zeitungen bei den Setzern thaten, 
ſind geſcheitert. Die Eiſenbahnen kündigten wegen 
der Haltung der Ausſtändigen die Einſtellung des 
Dienſtes an. Arbeitervereinigungen aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten Spaniens erklärten ihren Anschluß 
an die Ausſtändigen von Barcelona. Die ans 
ländiſchen SKonfule haben eine gemeinſame 
Berathung abgehalten. 

Barcelona, 20 Februar. Der größte Theil der 
Schiffe hat den Hafen verlaſſen, ohne die Ladung 
zu löſchen. Die Ausſtändigen halten fortgeſetzt 
alle Waaren an, bevor fie in das Bollgebäude 
gelangen. 

Newyork, 21. Februar. Nach einer Depesche 
aus Colon fand ein Gefecht zwiſchen Re⸗ 
gierungstruppen und Aufſtändiſchen ſtatt, in 
dem beide Theile ſchwere Verluſte hatten. 

Prätoria, 20. Februar. Die bisher in 
den Konzentrationslagern von Pietersburg 
befindlichen Buren werden nach Natal geſchafft. 


Verantwortiſch für den Innalt: Heinr. Wartmann ım Thorn. 


Die Auskunftei Schimmel pfeng mit dem Haupfſitz 
in Berlin veröffentlicht ſoeben ihren Jahresbericht, 
der von dem fteten Wachſen dieſer für das moderne 
Geſchäftslezen jo nothwendigen Einrichtung Zeug ⸗ 
niß giebt. Während die Geſellſchaft vor 25 Jahren 
noch mit ſehr beſcheidenen Mitteln arbeitete, hat 
ſie jetzt bereits 33 große Geſchäftsſtellen in allen 
Theilen des Reiches und des Auslandes, in den 
alljährlich tauſende von Auskunfteien erledigt 
werden. Gerade in der Zeit der wirthſchafllichen 
Kriſis hat die Auskunftei eine große Arbeitslaft 
zu bewältigen gehabt und damit manch einem in 
unſchätzbarer Weile gedient, ihn durch ihre Aus⸗ 
funft vor namhaften Verluſten bewahrt. Wie 
ſehr der Geſchäftsbetrieb der Auskunftei zuge⸗ 
nommen hat, ergeben die Zahlen die die Geſammt⸗ 
unkoſten angeben. Danach ſind ſeit dem Jahre 
1897 faſt auf das doppelte geſtiegen. iuen 


ei 
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Heute Vormittag 10 Uhr euntſchlief ſauft nach ſchwerem Leiden unſere 
herzeusgute liebe Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 


verw. Frau Rittergutsbeſitzer 


Emilie Kauffmann 


Voraussichtlich letztes Concert 


in dieser Saison. 
Donnerstag den 6. März, abends 7' Uhr: 


Aufführung des 


„Lied von der Glocke“ von Max Bruch 


dureh den hiesigen Singverein (Dir, Herr Char), 


ee Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. von Borcke. 
Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Stehplätze und Schülerkarten à 1 Mk. 


geb, Vicenz 


im vollendeten 82. Lebensjahre, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
| die trauernden Hinterbliebenen. 
Schoenborn den 20. Februar 1902, 


Trauerfeler im Haufe Sonntag den 33. d. Mts., 11½ Uhr vormittags, 


mit Ueberführung zum 


Bahnhof Unislaw. 


Beiſetzung am Montag den 24. 


d. Mts., 3½ Uhr nachmittags, auf dem evangeliſchen neuſtädtiſchen Kirchhofe 


zu Thorn. 


Heute Nacht berſchied plotzlich 
unſer jüngſtes Söhnchen und 
Brüderchen 1 


im Alter von 1 Jahr 6 Monaten. g 
„Dieſes zeigen um ſtilles Bei⸗ I 
leld bittend kiefbetrübt an 5 
Thorn den 21. Februar 1902 
J. Nowak und Frau 
nebſt Kindern. g 
Die Beerdigung findet am 23. 
d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädliſchen WA 
Kirchhofes aus ſtatt. ’ 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 

ichen Keuntniß, daß: 

% der Kaufmann und Stadtälteſte 
Herr Benno Richter von 
hier zum Schiedsmann des I. Be⸗ 

zirkes und gleichzeitig zum Stell⸗ 
vertreter des Schiedsmannes des 

III. Bezirkes hieſiger Stadt, 

b) der Kaufmann Karl, Gustav 
Dorau von hier zum Schieds⸗ 
wear des III. Bezirkes und 
gleichzeitig zum Stellvertreter 
des Schiedsmaunes des II. Bes 
zirkes hieſiger Stadt, 

wiedergewählt und vom 1. März 

d. Js. ab auf die nächſten 8 Jahre 

beſtätigt worden ſind. - 

Thorn den 19. Februar 190% 

Der Magiſtrat. 


Suche eine 
* 


Direktrire 


für Stapel: u. Mittelputz, ſowie eine 


erſte Zuarbeiterin 


bei hohem Gehalt per ſofort. 


M. Fischer, lcntein, 
Tachlige ordentliche Frau 


bittet von ſofort um Beſchaftigung 
als Waſchfran oder Aufwarte⸗ 
fran für deu ganzen Tag. Zu erfr. 
Hundeſtraße 7, 2 Treppen, rechts. 

Eine kräftige, geſunde Amme 
empfiehlt, Stellenvermittlerin Jo- 
hanna Mojewska, Bäckerſtr. 41. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für unſer kauf⸗ 
mäumiſches Burean kaun ſich meldeu. 


Born & Schütze. 


Ein Lehrling 
ri oder vom 1. April eiu⸗ 


Kamullo, Bäckermeiſter, 
Junterſtraße 7. 


Fuhrleute 


zum Laugholsfahren ſucht 
G. Soppart, 
ö . Thorn, Bacheſtraße 17. 
zu allen Zwecken kaun j. 
Geld hab. dch. M. I. Schulze, 
Ztolckau Sa. Glauch. Str. 50, Rſickp. erb. 


1050000 Mark, 


auch getheilt, find bei pupul. Sicher⸗ 
heit zu vergeben. Anmeldungen au 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
O. N. 1000. 

3 Sypouthefen von 1 5000 Mt. 
vergiebt unter günſtigen Bedingungen 
auf ländliche — eventl. auf ſtädtiſche 
— Grundſtücke 

A. Marx, Verſicherungsinſpektor, 
Mellieuſtraße 120, 


= 


wrazlaw geſucht. 
3969 Mk., Feuerverſ. 62 700, Taxe 


5 Ferſcherungstoſpcktor Mark, 


Mellienſtraſſe 120, vergiebt unter] Photograph des deutschen Offizier-Voreins. 


günſtigen Bedingungen auf ſichere Hy⸗ 


. pothek — eventl. auch getheilt — 


20000 Mark. 


16000 Mark 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
direu. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


90004 000 Mark 


hinter 34000 Bank auf ſtädtiſches 
Geſchäfts⸗ (Mielhs⸗) Haus in Ino⸗ 
Nutzungswerth 


91 500 Mk. 
M. Murawski, Juowrazlaw, 
Heiligegeiſtſtraße 27. 


6000 Mark 


auf zwei nebeneinander liegende be⸗ 
baute Grundſtücke mit zuſammen über 
8 Morgen Land in Mocker zur 1. 
Stelle geſucht. Näheres durch 
Smueinski, Culmer Chauſſee 50. 


500 Mark 


goldſichere Hypothek, 5% Zinſen, für 
Thorner Grundſtück zu zediren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter W. W. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal, Garten, 2 Morgen Land 
und maſſiv. Stallung, (Miethsertrag 
jährlich 636 Mk.), in der Nähe von 
Thorn, zu verkaufen. Preis 22 000 
Mk., Anzahlung 5000 Mk. Angebote 
unter A. K. 18, poſtlagerud Thorn 1. 
Eine friſchmilchende g ml 
Kuh e 
ſteht zum Verkauf bei 
Hammermeister, meld BR 
Smiolnik bei Schillno. LET 
Ein gut erhaltener 


Kelbſtfahrer 


und ein nener Kohlendämpfer 
zu verkanſen. 

P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 
Ein faſt neues Damenfahrrad 
ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Eine ſtarke Eiche verkauft 
Krüger, Neudorf, 
. hei Flotterie. 
100-150 Ztr. Hen find zu ver⸗ 
kaufen. Wisniewski. 


ie Wy W bei Thorn. 
Rerüfeftes Fleiſch 


Heinrich Gerdom, | 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ag 


| „Atterkalk“ 


als Beigabe zur Schweine⸗ und Vieh⸗ 
fütterung empfiehlt 


Drogenhandlung 
Hugo Claass. 


Ohio l! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jngendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies delle 


Snndebeufer Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckeupferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


& Co. 


zur Könkgsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April ex., Hauptgew. 
50 000 Mk., a 3,30 Mk.; 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hanptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel⸗ 
Kaleſche, à 1,10 Mark 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Charner Preſſe“. 
Möblirtes Zimmer n 
per 1. März auf Wuunſch auch Peuſion 
zu vermiethen 
Breiteſtraße 29, II, Grunau. 
Mödl. Zimmer mit Penſton ſofort 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 
Fein möbl. Zimm. m. Burſchengl. 
v. 15. 2. z. v. Gerechteſtr. 11/13. 
Kl. möbl. Zimm. vom J. März 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, links. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. 


Ciara Leotz, | 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
zine Wohnung, beſtehend aus 1 
2 Stube, Küche und Alkoven, it vom 
1. April er, zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, 1. 
Wohnungen, Bäckerſtr. 35, beit. 
a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. & 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. Avril zu verm. Näh. Aust. 


Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. erth. R. Thohber, Grabeuſtr. 16. 


Thorner Nessing, 
Sehnupf-Tabak. 


Niederlagen: bei: 

‚Franz Goewe, 

F. Duszynski, 

J. G. Adolph. 
amburger Zigarren f. fein 100 
St. 4,20, geg. 10 Pf. Pto. 3 Zig. 
gratis. Wrage, Altona, Köuigſtr. 21. 


Prima 


Blütenhonig 


empfiehlt 
Drogenhandlung 


von 
Hugo Claass. 


Umſtändehalber eine Wohnung, 
beſt. aus 2 Zimmern, Küche u. Entree, 
zu verm. Marienſtraße 13, 1. 

Kl. Wohnung, Stube u. Kammer, 
Araberſtr. 9, zu vermiethen. Zu erfr. 
Coppernikusſtr. 8, I, rechts. 


2 kleine Wohnungen von ſoſort 
oder 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 23. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu haben. 
Eine Wohnnug, 3 Zimmer und 
Küche zu verm. Konduktſtr. un \ 
Wohn., 2 Bin, Küche, Zub., Aus. 
Welch. z. 8 z. b. Bäckerstr. 3. 
Möbl. Zim. f. m. Vordırz. u. Kab. 
fof. zu verm. Gerſtenſtr. Ö, Lr. 
Heute, Sonnabend. 
abends 6 Uhr: 
Friſche 


5 i 0 
bil. Blut- und 
= Leherwirstchen 

in bekannter Güte. 


Hermann Rapp; 
Schuhmacherſtr. 17. 


Grühmählenteih. 
Gintte und lichere 


Eisbahn. 


5 
IV. 


5888 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski iu Thorn. 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


ge 
* 


ie 


Hlisabethstrasse 16 


Brause-Limonaden 
Ww S$elterser 
J  Sauerstoffwasser 


* Versandt sümmtlieher Biere in Originalgebinden, beliebiger Grösse, (auf 


Telephon Nr. 101. 


THORN 


® 5 
General- Vertreter 
nachbenannter Brauereien für Thorn und Umgegend: 
Höcherlbräu A.-G. Culm, Westpr., 
Bürgerliches Bräuhaus Pilsen (Pilsener Urquell), 
Bürgerliches Brauhaus München, 
Bierbrauerei „Zum Augustiner“, München, 
Exportbierbrauerei Mönchshof A.-G., Kulmbach, 
Brauhaus Nürnberg A.-G., Nürnberg, 
Aktien- Brauerei Erlangen (vorm. Gebr. Reif), Erlangen. 


Ferner empfehlen wir: 


Grätzerbier, scharf moussirend, 


aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien Grätz. 
Engl. Porter von Barclay, Perkins, & Co., London. 
Pale Ale von S. Allsopp & Sons, London. 
Juliushaller Harzer Sauerbrunnen aus den städtischen Quellen des 


Bades Harzburg. 


in vorzüglicher Qualität, aus eigener Anstalt. 


. Wunsch mit Kohlensäure-Apparat), 


ferner in Siphons, Krügen und Flaschen. u 
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für Theaterspiel 2, b. p 


D 


Zwei 


Martin entgegen. 


Stadl enters in Bromberz. 


Sonntag, 23. Februar, nachm. Br 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen, zun 
lehten Male:) Die & Bne 
von Neiv:NPork, — Abends 7%, 
Uhr: Die Wohlthäter. Luſt⸗ 
ſpiel ind Akten von A. L Arronge. 
Montag, 24. Februar: Beneſiz filr 
Cela . (26. Novität, 
zum erſten Male:) E 
das Leben! Ay 
von Hermann Sudermaun. 
Dieren 25. Februar: Alt⸗Heidel⸗ 


berg. 

Mittwoch, 26. Februar: (Im Zivil⸗ 
Kaſino:); Künſtlerfeſt zum 
beften der Penſionskaſſen der 
Ser Bae e rei und des 
öſterr. Bühnenvereins: „Auf 
der Dresdener Vogelwieſe.“ 

Dounerſtag, 27. Februar: Es lebe 
das Leben! 

Freitag, 28. Februar: Lumpaei⸗ 
Vagabundns. Zauberpoſſe von 

„Johann Neſtroh. 

Sonnabend, 1. März: (Zu kleinen 
Preifen:) Minna von Barn⸗ 
helm. 

Enthaltlamkeilsverein I. Nauen Areny. 

Sountag, 28. Februar, nachm. 3½ Uhr: 
Erbaunngsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermaun iſt 

herzlich wilkommen. 


Artushof. SE 


Dienſtag den 25. und Mittwoch den 26. Februar ex. . 


8 des in Berlin ſo beliebten und hier beſtens 


Hippels Stefliner 


Quartett- u. Humoristen-Ensembles. | 
Jeden Abend neues urkomiſches Programm. 
U. a. gelangen zur Aufführung: En. 

 „Lehmann’d Weisheit“ und „Kraspntſchke s Fi 


 (Urberall ſenſationeller Lacherfolg.) } 

Anfang 8½ Uhr präziſe. Entree 75 Pf. Billeis à 60 Pf. 
vorher in der Higarrenhaudlung des Herrn Duszynski, ſowie im 
Reſtaurant „Artushof“. Beſtellungen auf ganze Logen nimmt Herr 


25” Nur diese beiden Solreen. 


Worpenfpelplan | 


Drama in 5 Akten 


Humorist. Soſrsen 


akkredilirten 


Eheſcheidung“. 


— 


Restaurant 


„Culmbacher.. 


Heute, Sonnabend, 
von g uhr en 


Wulſt⸗Eſſen. 


Vormittags: 


Wellfleiſch. | 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtraße 22. 


Podgorz. 
Hötel zum „Kronprinzen“. 


Sonntag den 23. Febrnar: 


Gr. Spezialitäten⸗Vorſtelung. 


Auftreten von 
Künſtlern und Künſtleriunen 1. Rauges 
10 Perſonen). 
Kaſſeuöffuung 6 ¼, Anfang 7¼ Uhr. 
Alles nähere die Zektel. 
Es ladet ergebenſt ein 
die Direktion. 


3 Zimm. u. Zub. Neuſt. Markt 1 
zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 


Fyangeliſche Gemeinschaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sountag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. Jeder⸗ 
mann iſt herzlich willkommen. 


Telephon Nr. 101. 


sss u eeeeceeeesce[r) 
5 es 


Meyer & Scheibe, 


Biergrosshandlung, 


Beke Strobandstrasse. 


— 2 


S 


\ Jungfrauen 
Stiftung des Coppernikus-Vereins 
am 24. Februar, Schützensaal. 


Anfang 5 Uhr. 


Karten nur für Schüler hiesiger 


© | Lehranstalten, à 60 Pfg. au der 


Abendkasse. 


Im Wolle 


des deutsehen Volkes! 


Alle Damen und Herren, beſonders 


ICGeciſiliche, Aerzte, Lehrer und Militärs, 


überhaupt alle Menſchenfreunde, welche 
ſich an der Gründung einer 


buktempler-Loge J. 0, l. J. 


zwecks Bekämpfung des Alkoholismus, 


betheiligen wollen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter 8. T. in der Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


Restaurant 


‚Zum Lämmehen‘, 


Sonnabend den 22. Febrngr: 


Rinderfleck 


und 
= Krazy. 
Albin Stendarski. 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. | 
C. Dombrowskt’sche Bachdruckere). 
Eine erititeftige Hypolhef, 9000 Mi., 
A 5%, anf einem ländlichen Grund- 
fit bel Thorn zu zediren geſucht, 
Augebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 
Deutſcher Wlan Krenz Verein. 
Sonntag, 23. Februar, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag ho 
8. Streich, im Vereiusſaale, be 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Fe 
und Gönner des Vereins werden hien 
zu herzlich eingeladen. — 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 45 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 22. 


Februar 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
1. Sibung e 11 Uhr 
Auf der el ſteht die erſte Leſung 


des Geſetzentwurfs betr. den Erwerb von Berg⸗ 
werkseigenthum 1 Sberbergamkebezirk Dortmund > 5 


r den Staat. (Es werden 58 Millionen zum 
rwerbe von Steinkohleufeldern, Kuxen, Berg 
werken, ſowie von Rechten auf Bohrlöcher und 
nuhungen gefordert.) . 
Miniſter Möller begründet die Vorlage. Die 
Kohlenproduktion hat einen immenſen Aufſchwung 
penonmen. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
etrug die geſammte Kohlenförderung nicht ſoviel 
wle heute die Förderung einer einzelnen Grube. 
Der Grubenbeſitz blieb in den Händen einzelner 
Familien; der durchſchnittliche Gewinn betrug nur 
1¼—1½ Proz., wenn auch vorübernehend höhere 
Gewinne erzielt wurden. Der Betrieb war immer 
ein Lotterieſpiel und erſt mit der Vereinigung der 
Beſizer zu Syndikaten begann der Gewinn ein 
höherer zu werden. Das ſtaatliche Intereſſe an 
einer möglichſt gleichmäßigen Höhe der Kohlen⸗ 
preife, auf welche die Vorlage dem Staate einen 
ewiſſen Einfluß ſichern ſoll, iſt begründet in dem 
Bedarfe des Staates für feine Eiſenbahnen, feine 


eſagt werden kaun, da mit dem Bergwerksbetriebe 
ſumer ein gewiſſes Riſito verbunden iſt. Die Vor⸗ 


ganz aus eſchaltet werden könnten. 
ste pie Send 


Bein. 1 5 
aun wird die Berathun ; 
etats forlgeſetzt a des Juſtiz 


an; doch habe ſich 
die Regierung angeſichts der = 
ſamkeit 9 — nue ende 


Abag. Im Walle (Ztr.), S „Hir 5 
(uakl ih. Peltaſohn ! reiß 9 hben 


gemeinen an, bemängeln aber einzelne Angaben 
ve Badia. A Die LAUNE bei 

er Sammlung des Materials für die Denkſchrift 
nicht überall gebört worden. Eine 
N) Geh. Juſtizrath Vierhaus erwidert, die 
ü ehtsamwälte ſeien fiberall gehört, ausgenommen 
richt biejeninen Geſchäftsaugelegenheiten der Ge⸗ 
des Swolſzſeher, die den Rechtsanwälten nicht näher 

unt ſein konnten. 

erledigt. Denkſchrift wird durch Keuntuißuahme 


um Wir einen Wunſch des Abg. Hoheiſel (Btr.) 
Reg; ermehrung der Gefangenenlektüfre wird vom 
gesagt nas tische wohlwollende Berückſichtigung zu⸗ 


Aba, Schall (konſ.) erklärt die Seelſorge i 
Gefängniſſen i mangelhaft. er 


die an 


vieſen 
Erledigung einer Reihe von Kapiteln wird 
terberathung auf morgen 11 Uhr vertagt. 
(Schluß 4%, Uhr.) 
1% edeutſcher Reichstag. 
Die Fibung vom 20. Februar 1902, 1 Uhr. 
fortgesetzt atbung des Militäretats wird 


bg. Eich 0 

au Eickhoff (freiſ. Vp.) bringt einen Vorfall 
ol geter Konsrolperfnmminng in Worbis im 
abe auf off jahr zur Sprache. Der Nittmeiſter 
m Öliede sprach, Straße einen Lehrer Sydow. der 
dieter een am Knopf gefaßt und dem Wacht⸗ 
e Werk auff n Wachtmeſſter, ſchreiben Sie 
ſchule n in der Juden dem Lehrer habe er zu⸗ 
b icht en Sie ſchuschule und in der Kinder⸗ 
einer Kontor deinem anz ee al un 5 
; Yan ren Falle ſeien au 
worden; Ihr ſtehk ja dag die Leute angeſchrieen 


General v. wie die Blödfinnigen, Ihr 


Tippel 

Ele 97 5 skirch ſagt Unterfuchng 
Sozialbemotraten namen ont, 

8 n en rückſichklich iD erinnert bie 

OBialdenogenalle, der im Duell pen ügequer- 
— 0 vaten hier Angriffe auf das = 
eren ganzer St . 
r ein Ehrenmann . — 


nicht bloßen Klatſch vor, und wer hier Gerlichte 
mittheile, ſollte wenigſteus auch immer ſeinen 
Gewährsmann nennen. 
haltung eines guten Unteroffizlerkorps Beſoldungs⸗ 


Redner wünſcht zur Er⸗ 


wiünſcht er 
eckung des Bedarfs an Proviant für die Armee 
ei den landwirthſchaftlichen Getreidelager⸗ 
geuoſſenſchaften. Was in Bayern in dieſer Bes 
ziehung möglich ſei, nämlich daß der fämmtliche 
Bedarf der Proviantämter bei der Bentralitelle 
der geuoſſenſchaftlichen Lagerhäuſer augemeldet 
u lich 1 werde, wife auch in Preußen 
in ein. 

eneralleutnant v. Heeringen: Wir kaufen 
das beſte und preiswilrdigite, und wir kaufen, 
ſoweit es mit dieſen Grundſätzen vereinbar iſt, 
möglichſt von den Produzeuten, aus erſter Hand. 
Und als erſte Hand werden auch die laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſeuſchaften augeſehen. Eine Ans 
weiſung au die Proviantämter, ſich unr an die 
Zeutralſtellen zu wenden, kaun ich nicht in Aus⸗ 
ſicht ſtellen, deun die Provianutämter müſſen be⸗ 
urtheilen, wo fie am preiswürdigſten kanfen, da 
der Rechnungshof auch bei den Ankäufen aus erſter 
oder zweiter Hand kontrolirt, ob der gezahlte 
Preis ein gerechter iſt. Nach Möglichkeit kaufen 
wir aber aus erſter Hand. 

Abg. Stadthagen (ſozdem.) kommt auf den 
Fall Briefe zurück. Brieſe ſei vor Jahren mit 14 
Tagen Haft beſtraft worden, weil er, während 
ſeiner Militärzeit als Zeuge vor Gericht ver⸗ 
nommen, auf eine Frage des Gerichtsvorſitzenden 
ſich als Sozialdemokrat bekannte, um nicht mein⸗ 
eidig zu werden. Ein anderer, neuerdings in Herne 
paſſirter Fall lag jo: ein Maun lehnt die China⸗ 
denkmünze ab. Befragt weshalb, antwortet er, 

er überzeugter Sozialdemokrat ſei. Der 


aufbeſſerung für Unteroffiziere. Auch 


daß 
Maun hatte alſo auf Befragen die Wahrheit geſagt, 1 


gleichwohl wird er wegen Ungehorſams gegen die 
Militärgeſetze beſtraft. Der Kriegsminiſter müſſe 
unbedingt ſeine Verfügung, daß in der Armee jede 
ſozialdemokratiſche Bethätigung unterſagt ſei, dahin 
erläutern, daß ſolche Beſtrafungen nicht wieder 
vorkommen. Die Sozialdemokraten thäten ihre 
vollſte Pflicht als Soldaten und ſeien als ſolche 
tüchtig. (Widerspruch.) Jawohl, ſogar jo tüchtig, 
daß ihnen die Chinadenkmünze angeboten wird. 
(Große Heiterkeit.) 5 

Abg. Kopſch geht nochmals auf das Kautinen⸗ 
weſen und deſſen Monopoliſirung ein. Die ganze 
Kantinenwirthſchaft ſei eine ungehörige Konkurrenz 
gegen die freien Gewerbetreibenden. 

Generalmajor v. Einem: Im allgemeinen 
ſteht die e ganz auf dem Stand⸗ 
punkte des Vorredners. 3 iſt eine Verfiigung 
dahin ergangen, daß die Kantinen möglichſt nicht 
an Großunternehmer verpachtet werden. 

Abg. Groeber (Ztr.) wendet ſich im Wider⸗ 
ſpruch gegen die bezſiglichen geſtrigen Ausführungen 
Dr. Romeus gegen jedes Eingreifen des Gerichts⸗ 
herrn in die Uuterſuchung. Das Geſetz wolle die 
Erhebungen nur von einem Juriſten und nicht 
von einem eee ausgeführt wiſſen. 
Auch auf dem Umwege militärpolizeilicher Max⸗ 
nahmen ſei das verbotene nicht zuläſſig, ſonſt 


könne jeden Augenblick die richterliche, fachmänniſche d 


Unterſuchung durch die militärpolizeiliche durch⸗ 
quert werden. 

Abg. Bebel erklärt den Erlaß, wonach ſozial⸗ 
demokratische Geſiunung in der Armee nicht 
bethätigt werden dürfe, für ungeſetzlich und wirft 
den ‚anderen Parteien vor, daß bei ihnen das 
Gefühl für Mißbräuche in der Armee abge⸗ 
ſtumpft ſei. 

Abg. v. Hodenberg (Welfe) will Duelle in der 
Armee nur mit dem Dienftjäbel ausgefochten 
wifjen, und verwahrt die ſtudentiſchen Korps gegen 
den Vorwurf, in beſonderem Maß; der Verbreitung 
des Duellweſens Vorſchub zu leiſten. 

Abg. Kunert (ſozdem.) beruft ſich gegenüber 
dem Kriegsminiſter auf akteumäßige Feſtſtellungen 
darüber, daß der Rittmeiſter von Kroſigk ſeine 
Unteroffiziere ſehr ſchlecht behandelt habe. Miß⸗ 
handlungen wehrloſer Menſchen ſei nichtswürdige 
Feigheit; dabei bleibe er. Der Kriegsminiſter 
ſagte uns geſtern: wir hätten kein Vaterland. Nun, 
den Polen iſt doch das Vaterland von Preußen 
geſtohlen worden! 

Vizepräſtdent Büſing erklärt einen ſolchen 
Vorwurf gegen einen Bundesſtaat als der Ord⸗ 
nung des Hauſes widerſprechend. 

„Abg. v. Gersdorff (kon) dankt der Regierung 
für die Belegung kleinerer Orte in der Provinz 
Poſen mit Garnifouen., Es ſei das eine der 
wichtigſten Maßnahmen im Intereſſe des Deutſch⸗ 
thums und im Kampfe gegen den polniſchen 
Terrorismus. 

Abg. Fiſcher⸗Sachſen (ſozdem.) bringt Fälle 
von Soldatenmißhandlungen in Sachſen zur Sprache. 

Sächſ. Milikärbevollmächtigter Major Krug 
v. Nidda ſtellt die Angaben Fiſchers richtig. 
Due wirklicher Mißhandlung ſei Beſtrafung 
* . 


Abg. Demmig (freiſ. Vp.) wünſcht Eine 
ſchränkung der Koutrolverſammlungen und wandte 
fich gegen die ſtreugen Strafen denen die zu den 
Verſammlungen Bernfenen bei dem gevingften 
Verſehen unterliegen. Die Strafen ſtünden mit 
den Verfehlungen nicht im Einklang. Es ſei über⸗ 
haupt unerträglich, daß am Tage der Kontrol⸗ 
verſammlung die betreffenden den ganzen Tag fiber 
nn un Vorſchriften und Strafgeſetzen 
unterſtehen. 

Abg. Kirſch (3tr.) bemängelt die ſogenannten 
„Dauerritte“. 

Generalmajor v. Einem erwidert, dieſe Dauer⸗ 
ritte ſeien angeordnet worden, weil ſolche Uebungen 
als nothwendig im Intereſſe des Kriegsfalles 
erkannt worden ſeien. 


Der Titel Kriegsminiſter wird bewilligt und N 


die Duellreſolution Leuzmann gegen die Rechte 
angenommen. 

Weiterberathung Morgen 1 Uhr. — Schluß 
gegen 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
Konitz, 18. N (Vakanz der zweiten 
Bürgermeiſterſtelle.) Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, die Stelle des zweiten Bürgermeiſters, 


da Herr Dr. Lemm in Demmin zum Beigeordueten 
gewählt iſt, unter den alten Bedingungen (Gehalt 
3000, nach ſechs Jahren 3600 Mk.) auszuſchreiben. 

Marienburg, 18, Febrnar. (In der Courads⸗ 
walder Mordaffäre) iſt auf Anordnung der Staats⸗ 
auwaltſchaft auch der Bruder des ſchon ver⸗ 
hafteten Pfarrhufenpächters Michael Kaminski, 
der Hofbeſitzer Johann Kaminski aus Brauns⸗ 
walde, in dieſer Nacht verhaftet und nach Elbing 
eingeliefert worden. a 

Eiding, 15. Februar. (Ein Silberlachs ne 
fangen. Preußiſcher Regattaverband.) Von Fiſchern 
aus dem Nehrungsdorfe Liep wurde am Donners⸗ 
tag ein ſogen. Silberlachs im Gewicht von 30 
Pfund gefangen. Seit langen Jahren iſt an der 
Küſte der Außennehrung ein weißer Lachs von 
dieſer Schwere nicht erbentet worden. Die glück⸗ 
lichen Fiſcher erhielten von einem Händler au Ort 
und Stelle 90 Mark, alſo 3 Mark für das Pfund, 
ausgezahlt. — Die Jahresverſammlung des vren⸗ 
igen Regattaverbandes findet am 16. Februar in 
Elbing ftatt. U. a. wird Ort und Zeit der Regatta 
beſtimmt werden. Auch ſoll über das Abhalten 
von Dauerrudern Beſchluß gefaßt werden. 

Oirſchau, 18. Februar. (Erſchoſſen) Fand mau 
heute früh 7¼ Uhr auf einer Bank an der Chauſſee 
nach Baldau, nahe der Stadt, den Lehrer au der 
hieſigen altſtädtiſchen Mädchenſchule Birth vor; 
mit einem Revolver, den er noch in ſeiner Hand 
hielt, hatte er ſich den tödtlichen Schuß beige⸗ 
bracht. B. war einige 40 Jahre alt und verlor 


im Herbſt vorigen Jahres ſeine Frau durch den]! 


Tod. Bevor B. die beklageuswerthe That beging, 
iſt er heute früh noch auf dem Friedhöfe am Grabe 
der Verſtorbenen geſehen worden. 4 

Aus der Provinz, 17. Februar. (Weſtpreußiſcher 
Provinzialobſtbauverein.) Der Vorſtand hielt am 
4. d. Mts. in Marienburg eine Sitzung ab. Es 
wurde der Wortlaut einer Petition um Verbilli⸗ 
gung der Obſtfrachten feſtgeſtellt; ferner wurde 
beſchloſſen, die Frühjahrshauptverſammlung am 
5. April in Marienburg abzuhalten. U. a. ſollen 
Voträge über „Obſtpflanzungen au Chauſſeeen und 
Wegen“ und über „Zweckmäßige Ausführung 
großer Obſtaulagen“ gehalten werden. Herr 
Reglerungsrath Kreckeler ſchlug vor, durch eine 
Umfrage bei den Landräthen unſerer Propinz eine 
zuverläſſige Auskunft darüber, welche Erfahrun⸗ 
gen über Obſtpflanzungen an Chauſſeeen vorliegen, 
zu ſammeln, und er erbot ſich, dieſe Umfrage zu 
veranftalten, was mit Dauk angenommen wurde. 
Der Verſuch, einen feſten Etat für das nächſte 
Geſchäftsjahr aufzuſtellen, mußte aufgegeben 
werden, da die Einnahmen des Vereins noch zu 
ſchwaukend find. Es find Anträge auf Beihilfen 
bei der Laudwirthſchaftskammer, bei dem Land» 
wirthſchaftsminiſter und bei der Propinzlalver⸗ 
waltung geſtellt. und hat, nur die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer eine ſolche feſt zugeſagt. Es wurde 
in Ausſicht genommen, im nächſten Herbſt mehrere 
kleine Lokalobſtausſtelluugen zu unterſtützen und 
die allgemeine deutſche Obſtausſtellung in Stettin 
zu beſchicken. 

Raftenburg, 15. Februar. (Die Auswanderung 
ruſſiſcher Unterthauen) wird jetzt wieder reger. 
ie aus Proſtken kommenden Abendzlige bringen 
e a 

g, 17. Februar. e „Gazeta Ludowa“), 
die früher in Lyck, jetzt in Ortelsburg erſchien, 65 r 
ganz auf zu erſcheinen. In einem Abſchiedsworte 
wird auf die Verfolgungen, Prozeſſe und geringe 
Abonnentenzahl hingewieſen. Es ſtehe aber zu 
erwarten, daß über kurz oder lang ein anderes 
polniſches Blatt für die (evaugeliſchen) Maſuren 
EEE geb 6 theil 
r. Holland, 16. Februar. (Verurtheilung wegen 
fahrläfliger Brandſtiftung.) Ueber das — 
Schadenſener, das in der Nacht zum 7. Januar 
in Pr.⸗Holland wilthete und drei Menfchenleben 
forderte, verhandelte am Freitag die Strafkammer 
des Braunsberger Landgerichts. Angeklagt war 
der Hauskuecht Friedrich Dziggel aus Pr.⸗Hollaund 
wegen fahrläſſiger Braudftiftung. Ju der Nacht 
zum 7. Januar erhielt Dziggel von ſeinem Arbeit⸗ 
geber, dem Kaufmann Dröſe den Auftrag, aus dem 
im Laden ſtehenden Petroleumfaß für die Lampe 
in der Gaſtſtube Petroleum zu holen. Das that 
D. auch, ſteckte aber im dunklen Laden ein Streich ⸗ 
hölzchen an, das er unachtſam beiſeite warf. Als 
er kurz darauf wieder den Laden betrat, ſah er 
neben dem Petroleumfaß am Boden eine Flamme 
züingelu. Weder ihm noch den herbeigerufenen 
Dröſe'ſchen Eheleuten gelaug es, die Flammen zu 
erſticken; ſie mußten vielmehr ſchlennigſt flüchten. 
Das Feuer hatte bereits das Petroleumfaß er⸗ 
griffen. Die Flammen verbreiteten ſich mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit; das ganze Haus wurde eingeäſchert. 
Auch das nebenſtehende Haus des Apothekers 
Rieß wurde vom Feuer ergriffen und der Dach⸗ 
ſtuhl desſelben vernichtet. Verschiedene Bewohner 
des Dröſeiſchen Hauſes konnten ſich nur mit Mühe 
retten und erlitten mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen. Umgekommen bei dieſem Brande 
ſind die Maurer Werner'ſchen Ehelente und ihr 
vier Monate alter Sohn. Ihnen war die Rettung 
nicht mehr gelungen. Bel den Aufräumungsar⸗ 
beiten fand man nur noch menſchliche Knochen 
und Fleiſchtheile, Der Urheber des Unglücks iſt 
der Hausdiener Dziggel, der durch das nachläſſige 
Fortwerfen des noch brennenden Schwefelhölzchens 
den Brand veranlaßt hat. Dziggel wurde zu 10 
Monaten Gefäugniß verurtheilt. 
en,, 
Unglücksfall.) Unſer Stadtſekretär Lykowski iſt zum 
Bürgermeiſter unſerer Nachbarſtadt Rhein gewählt. 
Es hatten ſich 100 Perſonen um dieſe Stelle be⸗ 
worben. — Am geſtrigen Abend entfernte ſich der 
Musketier Schönherr von der 4. Kompagnie des 
in Feſte Bohen garniſonirender Jufant.⸗Regts. 
r. 45 aus der Feſtung ohne Urlaub. Als er 
nachts über die Wälle kletterte, um wieder in die 
Jeſtung gelaugen zu können, ſtürzte er von einem 
dieſer Wälle herunter und war auf der Stelle todt. 
Er hatte ſich den Kopf zerſpalten, auch das Genick 
gebrochen. 

Schroda, 17. Februar. (Vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet.) Am Sonnabend vergnügten 
ſich mehrere Perſonen auf dem Eiſe des Fabrik⸗ 
teiches. Dabei kamen drei Schülerinnen einer 


offenen Stelle zu nahe und ſtürzten ius Mailer. 
Mit vieler Mühe wurden die Verunglückten von 
dem Bezirksadjutauten Leutnaut Pohleng vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. i 

Buk, 19. Februar. (Zur Ertheilung dez 
deutſchen Religionsunterrichts) Wie der Kurher“ 
meldet, wurden 24 Kinder der katholiſchen Schule 
zu mehrſtündigem Arreſt verurtheilt, weil ſie ihre 
Aufgaben in dem dentſchen Religionsunterricht 
nicht gelernt hatten. 

Kurnik, 18. Februar. (Beſitzwechſel.) Der Guts⸗ 
beſitzer Eruſt Schubert hierſelbſt hat ſein hieſiges 
Gut an den n Grafen Ladislaus 
Zamoyski, welcher ſich jetzt in Paris aufhält, für 
73000 Mk. verkauft. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 22. Februar. 1901 Hinrichtung 
Nühſiens in Singanfu. 1889 Regierungsfolge 
Alexander I. von Serbien. 1849 Kündigung des 
Waffenſtillſtands durch Dänemark. Beginn des 
deutſch⸗däniſchen Krieges. 1837 * Leopoldine, 
Fürſtin zu Hohenlohe⸗Langenburg geb. Prinzeß 
und Markgräfin von Baden. 1788 * Arthur 
Schopenhauer zu Danzig. Berühmter Philoſoph. 
1766 Einverleibung Lothringens in Frankreich. 
1757 Das deutſche Reich erklärt die Acht über 
Friedrich den Großen. 1737 Graf von Kalckreuth 
zu Sottershauſen. Preußiſcher Feldmarſchall. 1732 
* George Waſhington, Begründer der Unabhäu⸗ 
gigkeit der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
558 Eröffunug der Univerſität Jeua. 1512 F 
Amerigo Veſpuccl. Kosmograph. 1403 * Karl VI. 
der Siegreiche. König von Frankreich. 


Thorn, 21. Februar 1902. 

— Deutſcher Flotten verein.) Geſtern. 
am 20. Februar Fand in Berlin die diesjährige 
ordentliche Mitgliederverſammlung des deutſchen 
Flottenvereins unter dem Vorſitz des erſten Vize⸗ 
präfidenten Fürſten Otto zu Salm⸗Horſtmar ſtatt. 
Aus dem uus vorliegenden, durch eine dankens⸗ 
werthe Ausführlichkeit und Ueberſichtlichkeit aus⸗ 
gezeichneten Jahresbericht ſei hervorgehoben, daß 
die Mitgliederzahl von 600 000 Köpfen Ende 1900 
auf 626201 am 31. Dezember 1901 geſtiegen iſt. 
Die Zahl der Ortsgruppen und Vertrauensmäuner⸗ 
ſtellen hat ſich im Berichtsjahr von 2434 Ende 
1900 auf 2693 am 31. Dezember 1901 vermehrt. 
Dieſem beachtenswerthenziffernmäßigen Auwachſen 
entſpricht das reichhaltige Arbeitsprogramm, daß 
der Verein im abgelaufenen Jahre erfüllt hat. 
Das Monatsblatt „Die Flotte“ wurde in einer 
Geſammtauflagenhöhe von 3345460 Abdrücken 
ausgegeben und iſt jedem Mitglied trotz des 
vielfach nur ſehr geringen Jahresbeitrages unent⸗ 
geltlich zugeſtellt worden. Der Verein beſitzt in 
dieſer Zeitſchrift ein Organ, deſſen trefflicher au⸗ 
regender und unterhaltender Juhalt, verbunden 
mit einer gediegenen Ausſtattung, nicht genung 
empfohlen werden kann. Von den zahlreichen 
übrigen Veröffentlichungen erwähnen wir nur die 
„Allgemeine Marinekorreſpoudenz“, das „Jahrbuch 
des deutſchen Flottenvereins“, den „Wegweiſer zu 
den Laufbahnen in der Kriegs⸗ und Handelsflotte“, 
die „Naſſowtafeln“ u. . w. Wie friiher, hat ſich 
der Verein auch im Jahre 1901 die Aufklärung 
der breiten Schichten über Seeweſen durch Ver⸗ 
anftaltung zahlreicher Vorträge augelegen fein 
laſſen, zu denen ergänzend Biographvorſtellungen, 
Marineausſtellungen, Marineſchanſpiele, Sonder⸗ 
fahrten zur Waſſerkaute, Aufſtellung von Flotten⸗ 
mutoſkopen u. f. w. hinzutreten. Beſonders er⸗ 
freulich iſt die Bethätigung des Vereins auf dem 
Gebiete der Wohlfahrtsbeſtrebungen. Der für die 
Kriegsinvaliden des Chinafeldzugs gebildete 
„Cbingfond“ hatte am Eude des Berichtsjahres 
die Höhe von Mk. 157 415.03 erreicht, nachdem 
bereits zu Weihnachten Mk. 4000 an Uuter⸗ 
ſtützungsbedürftige ausgehändigt werden konnten. 
Für Seemannsheime, Seemannsmiſſionen, Marine⸗ 
frauenvereine und den „Deutſchen Schulſchiffverein“ 
ind bis zum 31. Dezember 1901 insgeſammt 
iiber Mk. 30000 aufgewandt; die Bilchereien der 
Seemaunsheime und Seemannsmiſſionen, ſowie 
viele Volksbüchereien wurden durch Ueberlaſſung 
zahlreicher Unterhaltungs- und Belehrungs⸗ 
ſchriften unterſtützt. Wenn man dieſes vorſtehend 
uur in wenigen Stichworten angedeutete Arbeits⸗ 
progamm überblickt, muß man zugeben, daß die 
Vereinsleitung es verſtanden hat, mit wenigem 
hauszuhalten, da die Bilanz am 31. Dezember 
1901 mit Mk. 519 265.86 balanzirt, von welcher 
Summe Mk. 81 715,57 als baarer Betriebsfond 
auf Rechnung 1902 vorgetragen werden konnten. 

— (Oberverwaltungsgericht gegen 
Kammergericht.) Das Kammergericht hat be⸗ 
kanntlich die Polizeiverorduungen für rechtsungiltig 
erklärt, wonach an Sonn⸗ und Feſttagen öffentliche 
Verſammlungen, die nicht gottesdienſtlichen 
Zwecken dienen, erſt nach der Zeit des Haupt⸗ 
gottesdienſtes geſtattet find, Trotz dieſer Ente 
ſcheldung des Kammergerichts bat der Polkzei⸗ 
präfident von Berlin eine für Sountag 10 Uhr 
angemeldete ſozialdemokratiſche Verſammlung im 
6. Berliner Reichswahlkreis mit Rückſicht auf den 
Gottesdienſt erſt von 12 Uhr ab geſtattet. Die 
hiergegen eingereichte Beſchwerde if vom Obere 
präfidenten abgewieſen worden. Darauf erhob der 
Einberufer der Verſammlung Klage beim Ober- 
verwaltungsgericht unter Berufung auf die Eut⸗ 
ſcheiduna des Kammergerichts. Vor dem Ober- 
verwaltungsgericht erklärte ein Miniſterialkom⸗ 
miſſar die Entſcheidung des Kammergerichts für 
unrichtig. Hierauf wies das Oberverwaltungsge⸗ 
richt die Klage ab, indem es betonte, daß es die 
Eutſcheidung des Kammergerichts nicht billigen 
könne, da es die Polizeiverordunng für rechts⸗ 
giltig halte. 2 

— (Offizienten⸗Begräbnißperein.) 
In der am Mittwoch abgebaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung wurde der Kaſſenbericht erſtattet, 
welcher für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine 
Einnahme von 2199,40 Mk. ergab. Die Ausgaben 
betragen 1754.15 Mk. Das Vereinsvermögen 
beläuft ſich am Schluſſe des Jahres auf 1 5218,80 
Mk. gegen 14503,60 im Vorjahre. Mit der 
Prüfung der Jahresrechuung wurden die Herren 
Schloſſermeiſter Labes, Klempnermeiſter Meinas 


— . — 


en ne. sense 


— EFEEREBEE 


und Schuhmachermeiſter Philipp beauftragt. Die 
— Vorſtandsmitglieder Tiſchlermeiſter 

artlewski, Schornſteinfegermeiſter Fuchs, Klemp⸗ 
nermeiſter J. Glogau und Schloſſermeiſter R. 
Thomas wurden wiedergewählt. 

— (Das Komitee für den Wreſchener 
Unterſtützungs fonds) erſtattete feinen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht. Demſelben iſt folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Die Sammlungen im Junlande ergaben 
bis zum 1. Februar den Betrag von 64.034,32 Mk. 
Hiervon wurden für Unterſtützungen, Kautionen, 
Vertheidigerhonorare 2c. 19,850 Mk. verausgabt. 
ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 44.183,72 Mk. verblieb. 
Von den ausländiſchen Sammlungen im Betrage 
bon 69.450,64 Kronen wurden dem Wunſche der 
Spender entſprechend 150 Kronen den Gymnaſtaſten⸗ 
unterſtützungsfonds überwieſen, während 8933,55 
Kronen unter dem Namen: „Fonds für die junge 
polnische Generation unter preußiſcher Herrſchaft 
zinslich angelegt worden find. Zur Verfügung 
des Komitees verblieben hiernach noch 60.350 

ronen. 
2 — (Für dierelegirten polniſchen Gym⸗ 
naſiaſten) find in den letzten 8 Tagen 3400 Mk. 
eſammelt worden, Hiervon entfallen wiederum 
ber 3200 Mk. auf Galizien. Die Geſammtſumme 
beträgt 17658 Mk.; der Fond hat ſich mithin 
während des Monats Febrnar faſt verdoppelt. 
Bon dem Wreſcheuer Unterſtützungsfond ſind für 
a . auch 2551,50 Mark geſpendet 
vorden. 

— (Hippel3 Stettiner Humoriſten) 
kommen wieder nach Thorn. Dieſe Nachricht 
dürfte allen Freunden geſunden kernigen Humors 
und Verehrern ſchönen Mäunerguartettgeſauges 
eine recht erfreuliche ſein. Die Truppe wird am 
Dienſtag den 25. und Mittwoch den 26. Febrnar 
im Saale des „Artushofes“ auftreten. Wer er⸗ 
innert ſich uicht mit Freuden der geuußreichen und 
äußerſt amüſanten Stunden, welche uns dieſe 

delen Sangesbrüder anläßlich ihrer früheren Gaſt⸗ 
piele bereiteten; bei allen damaligen Beſuchern 
ſtehen ſie heute noch in ſo gutem Andenken, daß 
Herr Direktor Hippel gewiß wieder gut beſetzte 
Häuſer ernten kann, umſomehr, als die Hippel'ſche 
Truppe durchweg neue hochintereſſante Programme, 
welche aus den aktnellſten Schlagern zuſammen⸗ 
geſetzt ſind aufgeſtellt hat, ſodaß wir nicht ver⸗ 
fehlen wollen, ſchon jetzt empfehlend darauf auf⸗ 
merkſam zu machen. 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 
der letzten Sitzung der Unteroffizier Adalbert 
Woybrad von der 3. Kompapnie Juf-⸗Regts. 176 
wegen Mißhandlung eines Untergebenen und wegen 
Verſuchs, durch Mißbrauch ſeiner dienſtlichen 
Meldung einen Untergebenen zum Beliigen eines 
Vorgeſetzten aufgefordert zu haben, zu verant⸗ 
worten. Er hatte gehört, daß der Musketier 
Bohke den Unteroffizier H. wegen eines Stockhiebes 
über die Hand in der Inſtruktionsſtunde gemeldet 
habe, und H. ſchlug ihn deshalb ins Geſicht. Weiter 
befahl er ihm, bei der Befragung durch den Arzt 
zu jagen, er habe ſich die Hand beim Griffüben 
am Kammerknopf geſtoßen. Das Kriegsgericht 
billigte Woybrad mildernde Umſtände zu und ver⸗ 
urtheilte ihn zu 10 Tagen Mittelarreſt. — Aehn⸗ 
lich lag eine Anklage gegen den Sergeanten Gott⸗ 
fried Paul drſelben Kompagnie 176. Inf.⸗Regts., 
der den Boyke aus dem gleichen Aulaſſe ebenfalls 
mißhandelte. Das Kriegsgericht billigte auch dem 
Sergeanten Paul mildernde Umſtände zu und er» 
kanute auf 14 Tage Mittelarreſt. — Der Sergeant 
Otto Stolz von der 1. Kompagnie 176. Inf.⸗Rgts. 
wurde von der Anklage der Mißhandlung eines 
Untergebenen freigeſprochen. 


Moder, 20. Februar. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) fand heute Nachmittag 3¾ Uhr 
ftatt. Gegen ¼4 Uhr eröffnete Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenberg die Sitzung, zu deren Beginn 
12 Gemeindeverordnete anweſend waren. Als 
erſter Punkt der Tagesordnung wurde die Vorlage 
über Beſchlußfaſſung über die Verſicherung der 
freiwilligen Feuerwehr gegen Unfälle, auf Ge⸗ 
meindekoſten, erledigt. Wie auch in anderen Orten 
habe man es, So führte der Gemeindevorſteher 
aus, als ſeine Pflicht gehalten, die freiwillige 
Feuerwehr gegen Unfall zu verſichern. Als günſtigſte 
Verſicherungsgeſellſchaft iſt der „Allgemeine deutſche 
Verſicherungsverein zu Stuttgart“ gewählt worden, 
der im Todesfalle 3000 Mk., bei dauernder Er⸗ 
werbsunfähigkeit 6000 Mk. und bei vorüber⸗ 
gehender Erwerbsunfähigkeit ein Tagegeld von 
3 Mk. zahlt. Der dafür zu zahlende Prämienſatz 
beträgt 103,50 Mk. Bisher waren für die Wehr 
in den Etat 456 Mk. eiugeſtellt, die jetzt ein⸗ 
ſchließlich der Prämienſumme auf 246 Mk. herab⸗ 
geſetzt worden ſind; eine Erſparniß von 216 Mk. 
Die Vorlage wurde genehmigt. Die Be⸗ 
rathung des Etats will Gmdv. Paul von 
der Tagesordunng abgeſetzt haben, weil der neue 
Etat noch nicht gedruckt vorliegt. Gmdvft. Fal⸗ 
kenberg entgegnet darauf, man habe die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß daun der neue fertige Etat 
des öfteren noch umgeäudert werden müſſe. Er 
bat, den Etat heute zu berathen, es ſeien nur in 
wenigen Punkten Aenderungen gegen den Etat 
des Vorjahres eingetreten. Ku Zukunft ſoll acht 
Tage vor der Berathung den Verordneten der 
neue Etat im Rohabzuge zugehen. Nachdem 
Gmdv. Paul feinen Antrag auf Abſetzung von 
der Tagesordunng zurückgezogen hat, wird in die 
Berathung eingetreten. Der Etat hat ſich ſo ge⸗ 
ſtellt, daß unr 290 Proz. Zuſchlag, gegen 300 Proz. 
des Vorjahres erhoben werden. Im neuen Etat 
hat man der beſſeren Ueberſicht wegen Aktiva und 
Paſſiva vorweg genommen. Aus dem vorigen 
Jahre iſt ein Beſtand von 2000 Mk. in den neuen 
Etat hinübergenommen. Bei der Berathung trägt 
Gmdv. Paul die Bitte vor, die Würfelbuden, die 
ein öffentlicher Skandal ſeien, (beſonders hat Red⸗ 
ner eine am Wiener Cafs aufgeſtellte Bude im Ange, 
deren „Mamſellen“ durch frivole Redensarten an⸗ 
ſtändige Leute beläftigten), an weniger hervor⸗ 
tretende Plätze ſtellen zu laſſen. Gmdyſt. Fal⸗ 
kenberg erklärt ſich damit einverſtanden. Die 
Einnahme ſchließt mit 132000 ME. ab, ſodaß ſich 
eine Mehreinnahme von 11000 Mk. ergiebt, die 
lediglich durch die indirekten Steuern erzielt wird. 
Bei den Ausgaben iſt in dem neuen Etat für die 
Beſoldung der Bureanbeamten der Gemeinde eine 
Pauſchalſumme von 5100 Mk. gegen 4300 Mk. im 
Vorfahre eingeſtellt worden. Gmdv. Paul be⸗ 
antragt eine geringere Summe einzuſtellen und 
will billigere Schreibhilfe angeſtellt wiſſen. Gmdyſt. 
Falkenberg verwahrt ſich energiſch gegen eine 
Verminderung des Titels, da er bei der großen 
Arbeitslaſt nur mit geübten Schreibhilfen arbeiten 
könne. Gmdv. Götz erklärt ſich für eine höhere 
Summe, 5500 Mk. Bei der Abſtimmung wird der 
Autrag Götz abgelehnt, der Autrag des Gemeinde⸗ 
vorſtandes auf 5100 Mk. genehmigt. Das Gehalt 
der Nachtwächter und die Kleidergelder find etwas 
erhöht worden, ſodaß die Nachtwächter keine 
Beranlafiung mehr haben, Trinkgelder anzu⸗ 
nehmen. Gmdv. Panl trägt eine Bitte der 
Lehrer vor, ihnen das Gehalt bereits am Letzten 
jedes Monats auszuzahlen. Dies ſoll in Zukunft 
geſchehen, desgleichen ſollen auch die Beamten der 
Gemeinde am Letzten beſoldet werden. Gmdv. 
Paul fragte an, warum der Schuldiener Roß 


vom Gemeindevorſteher entlaſſen worden ſei; er 
frage, damit Roß keinen Grund mehr haben ſolle, 
verleumderiſche Gerüchte gegen den Gemeinde⸗ 
vorſteher auszuſtrenen. Omdvſt. Falkenberg 
will den Verordneten den Grund, der in Angriffen 
auf die Familie des Gemeindevorſtehers beruht, 
auseinanderſetzen, Gmdv. Walter meint jedoch, 
der Vorſteher Habe nicht nöthig, ſich dafür zu ver⸗ 
antworten. Gmdv. Paul beguſigte ſich, nachdem 
er gehört, daß Roß bereits vorbeſtraft und vom 
Landrath auf ſeine Veſchwerde einen abſchlägigen 
Beſcheid erhalten hat mit der Durchleſung 
der darguf bezüglichen Akten. Sodann ſtellte 
Gmdv. Pan! den Antrag, die Schulböden nicht 
mehr zum Wäſchetrocknen herzugeben doch wurde 
ſein Antrag abgelehnt. Der Etat balanzirt in 
Einnahme und Ausgabe auf 132000 Mk., es 
werden erhoben 290 Proz. Einkommen- Grund⸗ 
und Gebäudeſtener, 250 Proz. Gewerbeſtener und 
100 Proz. Betriebsſteuer. Der Etat wurde nach 
dem Entwurf genehmigt. Der Vorſteher machte 
darauf noch einige kurze Mittheilungen und gab be⸗ 
kaunt, daß auf der nächſten Tagesordnung m. a. 
folgende Vorlagen ſtehen werden: Einführung eines 
Ortsſtatuts, betreffend die Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts, eines Ortsſtatuts betreffend An⸗ 
ſtellung und Beſoldung der Gemeindebeamten und 


eines Ortsſtatuts betreffend Aulegung undſ b 


Bebauung der Straßen und Plätze der 
Gemeinde Mocker. Die Vorlage betreffend 
Beſchlußfaſſung über Rückvergütung der Ver⸗ 
meſſungskoſten an den Poſtſchaffuer Guſtav Mogi⸗ 
lowski in der Bergſtraße, die bis zuletzt zurückge⸗ 
ſtellt worden war, wurde an den Gemeindevor⸗ 


ſtand zurückverwieſen, da ein neues Moment D 


hinzugekommen iſt. Zum Schluß brachte noch 
Gmdv. Banl einen Antrag ein, dariiber zu be⸗ 
ſchließen, daß der frühere Beſchluß, wonach das 
Protokoll jeder Sitzung in der nächſtfolgenden 
verleſen werden muß, aufgehoben wird. Gmdv. 
Panl bat die Dringlichkeit ſeines Antrages anzu⸗ 
erkeunen, was auch geſchah, woranf ohne Debatte 
der Beſchluß betr. Vorleſung des Protokolls auf⸗ 
gehoben wurde. Gegen ½6 Uhr ſchloß die öffent⸗ 
liche Sitzung der noch eine geheime folgte. 
Podgorz, 19. Februar. (Landwirthſchaftlicher 
Verein.) In der heutigen Sitzung mußte der Vor⸗ 
trag ausfallen, da der Referent nicht erſchienen 
war. Der Vorſitzende Herr Beſitzer Güuther⸗Rudak 
gedachte des verſtorbenen Mitgliedes Beſitzers 
Gerhard Dircks⸗Korzeniee und theilte mit, daß die 
durch Born u. Schütze⸗Mocker bezogenen Dünger⸗ 
ſtreumaſchinen in den nächſten Tagen eintreffen 
werden; untergebracht werden dieſelben beim Be⸗ 
ſitzer Günther in Rudak und Beſitzer Joh. Gehrz 
in Ober Neſſau. An Beuntzungsgebühren wurden 
für Mitglieder 5 Pf. pro Zentner feſtgeſtellt; Nicht⸗ 
mitglieder zahlen 20 Pf. Das Wintervergnügen 
5 Verein am 22. d. Mts. bei Deltow in 
udak. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— EEREREBERGRESERERIESEERBESERREREEREREERREEEEEE 


Amtliche ern, Yo Danziger Produkten⸗ 


tie 
vom Donnerſtag den 20. Febrnar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilo 


€ ar. 8 
Inländ, bochbunt und weiß 756-766 Gr. 180 bis 


tranfito” roth 697—745 Gr. 110-134 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 


tranſito grobkörnig 697726 Gr. 104—108 Mk. 
Gerſte ver Tomte von 1000 Nilogr. inländ. 
große 644—709 Gr. 127—135 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 155 160 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
146—153 Mk. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 


93 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,60 Mk. 
Roggen⸗ 4,40 4,55 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
Reudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,50 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° Trauſilpreis franko Neufahrwaſſer 
4,90 Mk. inkl. Sack bez. 


Na ag 20. Februar. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
BE Standard white Iofo 6,70. — Wetter: 


SS — —— — 


Bei Luftröhrenkatarrh wende man Weide 
manu's ruſſiſchen Kußterich an: nur echt 
in Pack. à Dar von bez Weidemann, Lieben⸗ 
urg a. Harz zu beziehen, oder von feinem 
Depöt: A. Pardon, Königl. Apotheke, gegenüber dem 
Rathhauſe Thorn. 

— ———— —— — — 
Schutzwirkung des Kalis gegen Froſtgefahr. 
In der ſoeben erſchienenen neneſten Arbeit der 
„L. G. finden wir einen Artikel des bekaunken 
Dr. Baumann in Bernau, welcher geeignet iſt, 
auch in weiteren Kreiſen⸗ Auſſehen zu erregen. 
Der genannte Herr hatte einige Verſuchsfekder 
mit Kali gedüngt, während andere eine ſolche 
Düngung entbehrt hatten und er machte die 
wunderbare Wahrnehmung, daß Kartoffelpflauzen, 
die nicht mit Kali gedüngt waren, bei einer Tem⸗ 
peratur, die nur wenig unter dem Gefrierpunkt 
lauf, völlig abfroren, während die mit Kali ges 
düngten Pflauzen nicht geſchädigt wurden. Im 
Jahre 1900, in einer Froſtnacht aufaugs Septem⸗ 
ber, trat dieſe Schutzwirkung des Kalis in auf⸗ 
fallendſter Weiſe hervor. 3 Verſuchsbeete, die im 
zweiten Aubaujahr ſtanden, hatten no keine 
Kalidüngung erhalten. Die Beete lagen auf drei 
verſchicdenen Feldern und hatten einen Umfaug 
von je 1 a. Die Pflanzen dieſer Verſuchsbeete 
erfroren ſämmtlich, während die ausreichend mit 
Kali gedüngten Beete der gleichen Felder wenig 
oder gar nicht beſchädigt wurden. Pflanzen ohne 
Phosphorſäure oder Stickſtoffdünffung wurden 
ebenfalls nicht beſchädigt, weun fie hinreichend 
Kali erhalten hatten. 


Die Thatſache dürfte damit zu erklären fein 
daß an die Kaliſalze der Transport der Kohle⸗ 
hydrate (Stärke, Zucker) in der Pflanze gebunden 
iſt, kaliarme Pflanzen alſo weniger Kohlehydrate 
in ihren Geweben führen können. Die Kohle⸗ 
hydrate aber dienen zur Verathmung und Wärme⸗ 
erzengung. Kaliarme und hiermit kohlehydrat⸗ 
arme Pflanzen werden darum weniger Wärme 
erzeugen und eher erfrieren als ſolche, die mehr 
Kali, alſo auch mehr Kohlehydrate enthalten. 


UB 

22. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.12 Uhr. 
Soun.-Unterg. 5.28 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.53 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 6.36 Uhr. 


Konkursmaſſe gehörige 


Mühlen⸗Grundſtück, 


Zlotterie Nr. 1 B, 
Er 


mit 7,04,50 ha Wieſen 
u. Acker, kleiner Waſſer⸗ 


Das zur Franz nn] 


Kruse & 
Schlofft 
gegenüber dem 


„VËEhänden, lebenden und 

todien Inventar ſoll 

Dienſtag den 25. Februar er., 
vormittags 11 Uhr, 

in meinem Komptoir freihändig 

verkauft werden. 

Gebote werden im Termin ent⸗ 
gegeugenommen. Zuſchlag bleibt dem 
Gläubiger-⸗Ausſchuß vorbehalten. 

Die gerichtliche Taxe beträgt 30 000 
Mark; es iſt ein disponibles Vermögen 
von 8600 Mark erforderlich. 

Die Bedingungen ſind beim Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen. welcher auch auf 
Verlangen nähere Auskunft ertheilt. 
Thorn den 15. Februar 1902. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


nöterich 


von Apotheker Wagner, 
Leipzig, ist gar. direkt 
aus Russland bezogen. 
Ohne marktschreiende 
Reklame hat er sich überall ein- 
geführt als bestes Mittel gegen 
alle Katarrhe der Lunge, des 
Halses, des Kehlkopfes und der 
Luitröhre, gegen Asthma, Stiche 
und Brustbeschwerden. Man 
achte auf den Namenszug. Echt 
zu haben à 1 Mk. u. 50 Pfg. bei: 
Hugo Claass, D 2 
Anders & Co., $ Progerieen. 


Hochfeine Erbſen, 
garantirt gutkochend, empfiehlt 
A. Cohn’s Wittwe, 
Schillerſtr. 3. 


Hüte zum Waſchen 


und Moderniſiren werden bis zum! ? 
1. März er. erbeten. 
H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 


Zwei gut möbl. e Faro ſof. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II, r. 


Glasveranden, 
lichten, 


von Fagaden und 


ouis 


Kurz-, 


Photographiſches Atelier 


Zum Putzen 


villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Staubfängen, 
Windfängen, 
Bohnern von F 


bringen und abnehmen von Marquiſen 
9 zu billigen Preiſen 


Thurmſtraſte 12, I 
Oswald (GEHRKE 


8 3 5 


” zu beziehen von der 


fabrik Sw Gehrke norm Culmerstr28 
wden durch Plakate em. Niederlagen. 


Total- Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe des Lokals 
verkanfe ich die noch vor⸗ 
handenen Beſtände in 


und Wollmaaren 


zu jedem nur aunehm⸗ 
baren Preiſe aus. 


H. Salomon jr., 


Seglerſtraße 30. 


Araberſte. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Heute friſch eingetroffen: 


Shhellſiſche, 


Prima gefr. Zander, 


Carstensen, 
raſte 14, 
Schützenhauſe. 


85 mühle und Dampfbe⸗ von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 7 
4 9 trieb⸗Einrichtung, mit Flurfenſtern, fr Cabliau 
N . ei guten Wirthſchaftsge⸗ photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ % x 


Obere 
fowie zum 
ußböden, waſchen 
Firmenſchilder, an- 


Carl Sakriss. 


Die Dauer meines 


Augperkaufg 


iſt nur noch eine kurze Zeit und 
werden die Waaren zu jedem Preiſe 
ausverkauft. 


Hermann Friedländer. 


Brennholz und Kohlen 


offerirt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Mocker. 


BB zer uiprecher 42. 


den l. Stroh, 


trocken und geſund, liefert billig nach 
allen Bahnſtationen 
Faul Lepehne, Labian. 
4 N vermiethen 
Mob. Zimmer T eberftr. 5. 
Möbl. Zimm. . v. Schillerſtr. . 
It. m. Zim. . 5. Strobanditr. 6, pt, 


* 
Mohnungen: 
Gerberſtr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 
Zimmer nebſt Zubehör. 
Daſelbſt, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 4 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 


und Zubehör. 
Zu erfragen Schlofßtſtr. 14, 1. 


Grodnick, 


N 


Weiß⸗ 


von 7 Zimmern mit allem 
ſowie Badeeinrichtung und Gasbe⸗ 
leuchtung, in ſchöner Lage der Stadt, 
zum 1. April ev, ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen 


Druck und Verlag von C. 


Serfcaftliche Pohnung, |s 5 


„Zubehör, oder auch als Lagerraum 


Kali 


ist der wichtigste Pflanzenstoff, erhöht die Ernten und verbessert 


die Qualität derselben! 


Zur bevorstehenden Frühjahrsdüngung bringen wir unsere überall bewährten Kalisalze: 
Carnailit mit garantirt 9 % reinem Kali, 


Kainit ai basti 124 %, reinem Kali 
und 40 Proz. Kalid üngesalz mit garantirt 40 % reinem Kali 


in empfehlende Erinnerung. 
Man versichere sich, dass die Kalisalze von den uns angeschlossenen Kalisalzbergwerken stammen, 
da nur dann eine Gewähr vorhanden ist, dass die Waare auch wirklich mit den oben angegebenen von 


uns garantirten Kaligehalten geliefert wird. 


Im nen erbauten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. Im 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski |} 
im Laden Baderſtr. 7 


Horschahlehe Wohnang n 


hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badeſtube ꝛc. v. 1. April zu vermiethen. J 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herz Haupt⸗ 
mann Becker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem e 
Zubehör zu vermiethen. 0 

W. Busse, Wititädt. Markt 16. 


Culmer⸗Chauſſee 49, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, nebſt 
Zubehör und Waſſerleitung, nebſt 
Ausguß v. 1. April 1902 zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt, 
Friedrichſtraße Nr. 14, 


Hersschaftliche Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör. 

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör. 
Daſelbſt auch 1 helle Kellerwohnung, 
immer, große Küche nebſt allem 


Teppiche, 


RN N; 


Thornerſtr. 25. 


Pohaung, 


b. 1. April 1902 zu vermiethen. 
ulmerſtraße 12, 1. April zu verm. 


ſind Wohnungen zu vermiethen für 


540, 450, 200, 180, 150 Mk., ſowie] vom 1. April zu vermiethen 


Bückerſtraſte 16, I. lein Pferdeſtall für 10 Mk. monatlich. Hundeſtraßſe 7. 


Dombrowski in Thorn. 


des ganzen Waarenlagers 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, 


fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 
Aufgezeichnete und 


elxtechnisches Institut, 
Flledberg „ ten. 2 d K 


Programme kostenfrei. 


Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 


durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 

beſtehend aus 3 Zimm., 
Küche und Entree, v. 


Verkaufssyndikat der Raliwerke Leopol 6 = 


S. David, Ühorn, Sreiteftr, 14. 


Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, 
fertig geſtickte Handarbeiten. 


1. Gewerbe- Akademie 
f. Maschinen-, Elektro-, Bau- 
ugenieure und Baumeister. 
urse, @& 


ı. Technikum (mittiere PA 
Fachschule) f. Maschinen- u. 
lektro-Techniker. 4 Kurse, 


Eine freundliche Wohnung 

von 2 Stuben. Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peting, 

Gerechteſtr 6. 


Altſt. Markt 29 


iſt eiue Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Junkerſtr. 7, I. bei A. Mazurkiewiez- 


Prüfu 


Komm 
> r 


Auskunft daſelbſt 


8 Vorberzimmer, unnd 
lirt, vom 1. April zu ver 
Nenſtädt. Markt 12. 


Kleine Wohnungen 7 ——— 


